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Teelegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Angekommen 2 Uhr Nachmittags. 
Paris, 10. Jan. Der deutſche Botſchafter 
Braf Arnim überreichte geſtern Nachmittags dem 
Präſtdenten a ſein Beglaubigungsſchreiben. 
Berjailles, 10. Jan. Die, Kationalver- 
fommlung enehmigte eſern die Zuſatzeonven⸗ 
Alen zum Frankfurter rieden und begann die 
Ditzeuſſion über die Beſteuerung der Mobiliar⸗ 
werthe. Der Finanzminiſter hob die dringende 
Nothwendigkeit einer Eutſcheidung hervor. 


Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
ern, 9. Januar. Der Canton Graubündten 
bewilligte die Summe von 4 Millionen Fres. ols 
Subvention für die Splügenbahn. Seitens des Can⸗ 
tons Bern wurden 1,750,000 Fres. als Subvention 
Be die 5 und 500,000 Fres. für die 
royethalbahn bewi igt. 
Lille, 9. Januar. Das nunmehr definitiv vor⸗ 
liegende Reſultat der Ergänzungswahlen für die Na⸗ 
tionalverſammlung ergiebt im Departement Nord die 
Wahl von Dupont und Bergerot. Die Republikaner 
blieben mit 27 Stimmen in der Minorität. 
London, 9. Januar. Der Secretär Lord Gran⸗ 
ville's hat dem Verein von Beſitzern auswärtiger 
Bonds mitgetheilt, daß Lord Granpille den englischen 
Botſchafter in Wien angewieſen habe, in. offtzibſer 
ag mitzuwirken, um eine Regelung der Anſprüche 


der Beſitzer öſterreichiſcher Bonds herbeizuführen. — 


Abgeordnetenhaus. 
15. Sitzung am 9. Januar. 
Der Geſetz⸗Entwurf, betr. die Ueberweiſung 
von jährlich 142,000 & und eines Capitals von 
46,380 % an den communalſtändiſchen Ver⸗ 
band des Regierungs⸗Bezirks iesbaden, 
wird nach kurzer Debatte angenommen. 
Vorberathung des Etats für 1872. Etat des 
Minſſter iums des Innern: „Polizeiverwal⸗ 
mug‘; Die Koſten derſelben betragen für 1872 
1. 585,864 %, um Ben & mehr als im 8 
Jahre. — Die Co arien beantragen 1) die Be⸗ 
j Fa der P. ten, reſp. Directoren der 
olizei⸗Berwaltungen in Danzig, Stettin, Mogde⸗ 
bung, Köln und Aachen als künftig wegfallen 
zu bezeichnen. Sie 1 2) die Regierung auf⸗ 
| teen auf möglichſte Einſchränkung der Königl. 
dlizeiverwaltun en in den Städten, insbeſondere auf 
Einziehung der Königlichen Polizei⸗Verwaltungen in 
Königsberg, Danzig, Stettin, Magdeburg, Coblenz, 
Köln und Aachen Bedacht zu nehmen. — 1 
age: erg beantragt Frankfurt a. M. 
und Abg. Hehner Wiesbaden binnupufägen, — Abg. 
Reich enſperger (Olpe): Alle perſönlichen Ausgaben 
cl. der Benfionen der Polizeibeamten der Städte 
mit ge Wolgeivermallung belaufen ſich ſetzt auf 
1,037,000 % Dieſe Beſaſtung der Staatskaſſe ver⸗ 
anlaßte bereits 1869 Anträge, die Königliche Polizei⸗ 
verwaltung in 7 Städten (Königsberg, Danzig, 
Stettin, Magdeburg, Köln, Coblenz und Aachen) 
aufzuheben, reſp. billigere Vertheilung der Koſten 
herbeizuführen. Wir haben heute den früheren An⸗ 
trag auf Beſeitigung einer Zahl Königlicher Polizei⸗ 
verwaltungen von Neuem aufgenommen, nur mit dem 
Unterſchiede, daß wir die Städte Königsberg und 
Coblenz, in denen die Königliche Verwaltung als 
unentbehrlich bezeichnet worden war, weggelaſſen 
haben. Von anderer Seite wurde vorgeſchlagen, 
* a. M. und Wiesbaden dafür in unſeren 
bug aufzunehmen; da jedoch in dieſen Orten die 
Königliche Polizeiverwaltung nicht auf dem Geſetz 
von 1850, ſondern auf einer anderen rechtlichen 
Grundlage beruht, ſo glaubten wir, davon Abſtand 
nehmen zu ſollen. — Abg. v. Lattorff: Ich ver⸗ 
kenne die Mißſtände nicht, die die Königliche Polizei⸗ 
erwaltung namentlich für die Staatskaſſe mit ſich 
Hi troßdem kann ich mich dem Antrage nicht an⸗ 
ſchließen. Einerſefts haben ſich die Berhältnife feit 
| 1869 keinesweges in einer Weile geändert, die es 
rechtfertigen könnten, einen damals abgelehnten An⸗ 
trag heute anzunehmen, andrerſeits halte ich es für 
angemefjen, der Regierung ſelbſt die Wahl des geeig⸗ 
neten Augenblicks zu überlaſſen, in der die Uebertra⸗ 
gung der Verwaltung auf die Stadt ſelbſt vorzuneh⸗ 
men iſt. — Abg. Hehner bittet, die kolizeiverwal⸗ 


Concert von Joachim. 

Das zweite Concert bereitete dem glänzenden, 
den weiten Raum des Schützenhauſes völlig anfül⸗ 
lenden Zuhörerkreiſe das Vergnügen, auch Frau 
nie als Sängerin kennen zu lernen. Die 
Künſtlerin führte ſich mit einer Arie aus dem Weih⸗ 
nachts Oratorium von J. Bach ein und ſang 
dann Lieder, zuerſt: „Geheimes“ von Schubert und 
„Gruß“ von Mendelsſohn, zuletzt den „Lindenbaum“ 
— 5 —.— und „ u. von > ng Be 
gabt mit einer wahrhaft impofanten Altſtimme, von 
wunderbar r N arofklle und von blü⸗ 
lle eiice des Tons, ift dieſe Sängerin ſchon 

1 deb ihr Material des Erfolges ſicher und 

es bedarf kaum eines großen Aufwandes von kügſt⸗ 
leriſchen Buthaten, um einen ungewöhnlichen Ein⸗ 
druck hervorzubringen. Als Gattin eines Joachim 
verſteht es ſich Bo ſelbſt, daß die Sängerin durchaus 
auf klaſſiſchem Boden ſteht und in ihrem Concert⸗ 
wirken die edelſte Richtung der Tonkunſt vertritt. 
Das bewies ſchon die Wahl der Bach'ſchen Arie, 
deren ftrenge, allem ſinnlichen Tonreiz durchaus ferne 
dei einem großen Pablitum ſchwerlich auf 
allgemeine Sympathie zu rechnen hat. Eine 
erin, der ein augenblicklicher glänzender 
über Alles geht, würde ſich kaum dazu 


S 
Erfo 
perſte mit einer Arie aufzutreten, die 
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tung Wiesbadens ſo bald als thunlich der Stadt zu 
überlaſſen. Die Stadt werde es als eine Ehren⸗ 
ſache betrachten, die Ordnung im eigenen Hanſe auf⸗ 
recht zu 1 5 — Abg. Mitſchke⸗Collande: 
Durch die Aufhebung des Einzugsgeldes hat die Be⸗ 
völkerung der großen Städte überall erheblich zuge⸗ 
nommen und dadurch eine gg > der Polizei 
nothwendig gemacht, die wieder eine Erhöhung der 
Staatslaſt zur Folge hat. Dieſe Wohlthat wird 
von den Städten gar nicht anerkannt und ich würde 
deshalb, um ihnen zur Strafe dieſe Wohlthat zu 
entziehen, für den Antrag des Abg. Reichenſperger 
ſtimmen, wenn ich nicht annehmen müßte, daß die 
Rückſicht auf die Sicherheit und Ordnung in jenen 
rößeren Städten die Regierung veranlaßte, die Kgl. 
Doldeivermedunng noch weiter aufrecht zu erhalten. 
Der Miniſter des Innern: Nach der Städte⸗ 
ordnung find die Städte, namentlich die Bürger⸗ 
meiſter, Träger der Polizeigewalt nur inſofern, als 
fie vom Staate dazu den Auftrag bekommen haben. 
Die Ausübung der Polizei iſt ee ein Act 
ſtaatlicher Gewalt, der Staat iſt aber gezwungen, 
weil er nicht Alles bewältigen kann, die Communen 
und ihre Vorſteher zu dieſen Zwecken mit heranzu⸗ 
ziehen. Ich kann mir denken, daß die Magiſtrate in 
den größeren Städten einen Werth darauf legen, die 
Polizei ſelbſt in der Hand zu behalten Die Aus⸗ 
übung der Polizei giebt den Ortsvorſtänden ein ge⸗ 
wiſſes Relief und erleichtert ihnen die Ausführung 
ſonſtiger adminiſtrativer Maßregeln. Aber in allen 
roßen Städten, wo eine lebhafte Bewegung von 
8 und Gegenſtänden ſtattfindet, gewinnt die 
Polizei⸗Verwaltung neben ihrem lokalen Charakter 
einen andern, der weit über die communalen Grenzen 
hinausgeht. Ich will die Städte gern Herren in 
ihrem eigenen Haufe fein laſſen, aber die Polizei⸗ 
verwaltung iſt oft gezwungen, über die Grenzen des 
eigenen Hauſes hinauszugehen. Ich erinnere nur an 
Berlin, die großen Seeſtädte und die Centralpunkte 
des Verkehrs in den Provinzen. Die Bürgermeiſter 
daſelbſt würden ſich den lokalen Intereſſen ihrer 
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lichen Polizeiverwaltungen, die letzt noch exiſtiren, 
eingeengt werden kann. Gerade die Ereigniſſe der 
letzten Jahre, die ſoziale Bewegung in allen ihren 
Erſcheinungen haben es recht anſchaulich gemacht, 
wie offen das Auge der Regierung gehalten werden 
muß und wie ſtark die Hand ſein muß, die eingreift, 
wenn ſie überhaupt einmal die Pflicht und Veran⸗ 
laſſung hat, einzugreifen. Wir dürfen das nicht über⸗ 
ſehen: das Verfehlen eines richtigen und kräftigen 
Eingreifens in irgend einem Punkte der Monarchie 
kann von ſchlimmeren Faller ſein, als man ſich 
bei ruhigen Zeiten einbildet. Ich glaube, das 
Abgeordnetenhaus hat keine Veranlaſſung, gerade 
in dieſem Augenblicke, wo Klagen über die Hand⸗ 
habung der Polizei im Weſentlichen nicht geführt 
werden, die Macht der Polizei einzuſchränken.— Abg. 
Löwe (Berlin): Die Reſolution für den künftigen 
Wegfall der Präſidialbeſoldungen liegt vollſtändig 
innerhalb der Befugniſſe des Hauſes, und der Mi⸗ 
niſter giebt dies ſelbſt zu, indem er gegen die Reſo⸗ 
ution nur Zweckmäßigkeitsgründe geltend macht. 
Es handelt ſich hier offenbar um die politiſche Poli⸗ 
zei, um die 7 der Regierung über das Volk. 
Was die vom Miniſter erwähnte ſociale Frage be⸗ 
rifft, fo haben die Städte elbſt das erſte Intereſſe 
an der Aufrechterhaltung ver Ordnung. Wäre die 
ſoeiale Bewegung von vornherein lediglich von den 
Org anen der Gemeinde überwacht worden, ſo würde 
ſie nicht dieſen Character, dieſe künſtliche, aufge⸗ 


— 


vauſchte Größe erhalten haben. (Beifall links, Wis 
derſpruch Za Ein offiziöfes Organ der Regie⸗ 
ermuthigt, den 


rung hat Jahrelang die Bewegun 
Haß gegen die „Bourgeoiſie“ genährt und dadurch 
auf 1 Seite den Glauben erweckt, von 
den Theorien mit der Zeit auch die praktiſchen Con⸗ 
ſequenzen ziehen zu können, und erſt in den letzten 
Tagen hat man auf lener Seite feinen Irrthum 
eingeſehen, hat das Miniſterium ſich auf die anti⸗ 
ſjozialiſtiſche Seite geſtellt. Es iſt aber ein Irr⸗ 
thüm, zu glauben, daß die ſtädtiſchen Polizeiverwal⸗ 
zungen bei eintretenden Bewegungen nicht im 


Städte nicht ungetheilt widmen können, wenn fir} Stande wären, die 2 1 aufrecht zu erhalten. 
8 
Ver 


zugleich die Polizei handhaben müßten, und +3 dom 
ten daraus Colliſionen mit ihrer localen Stellung 
entſtehen. Eine Million von Staatswegen für die 
Lokalpolizei auszugeben, iſt eine große Summe, aber 
wenn der Staat die Pflicht und das Recht hat, die 
Polizei im Ganzen und Großen in der Hand zu be⸗ 
halten als ein Netz, in das er jeden Augenblick eins 
reifen, eine Maſchine, die er in Bewegung ſetzen 
ann, dann darf er auch die Koſten nicht ſcheuen und 
hat ſich eine ſolche Inſtitution ſeit 20 Jahren ein⸗ 
gelebt, dann wird es zur Härte, die Koſten plötzlich 
den Communen zu überweiſen. Keine der genannten 
Städte hat bisher einen ſolchen Wunſch geäußert. 
Ich habe mich veranlaßt 5 in Stettin, Aachen 
Danzig, Köln nochmals Rückfrage zu halten und die 
Regierungspräſidenten und Oberpräſidenten aufzu⸗ 
fordern, mir ihre Meinung darüber zu ſagen. Sie 
ſagen alle mit großer Beſtimm heit, daß ſie es für 
äußerſt unzweckmäßig halten würden, wenn man dar⸗ 
auf einginge. Sie heben dabei z. B. in Köln her⸗ 
vor, es gebe kaum eine Stadt, die einer königlichen 
Polizeiverwaltung nächſt Berlin ſo ſehr bedürfe, wie 
gerade Köln. Bei dieſem außer ordentlichen Zuſam⸗ 
Berhalln von Fremden, von Eiſenbahnen, bei den 
Verhältniſſen der Stadt als Feſtung, bei den fort⸗ 


währenden natürlichen Reibungen von Feſtungsbe⸗[Sch 


hörden und Communalbehörden ſei es von unſchätz⸗ 
barem Werthe, eine dazwiſchenſtehende unparteiiſche 
Behörde zu haben, welche dieſe Verhältniſſe durch 
ihre Intervention zu einem befriedigenden Austrag 
oringt. In Danzig wird geſagt, die Natur der 
dortigen Schifffahrtsbevölkerung, die Beziehungen zu 
der nächſten Umgebung von Danzig, der ganze Ver⸗ 
kehr auf der Weichſel, die große Anzahl von polni⸗ 
ſchen und fremden Unterthanen, die mit der Schiff⸗ 
fahrt die Weichſel herunterkämen, mache eine ſo 
energiſche Polizeiverwaltung nothwendig, daß 
man dringend darauf Bedacht nehmen müſſe, dieſelbe 
in der Hand der Königlichen Polizei zu haben, 
wenngleich kein Zweifel ſei, daß der augenblickliche 
Bürgermeiſter vollſtändig im Stande ſein würde, die 
Sache zu bewältigen. Allein wer giebt eine Garantie 
dafür, daß es immer fo fein wird? Ich verſchließe 
nich der Erkeuntuiß nicht, daß der Kreis der König: 


nur muſtkoliſchen Feinſchmeckern einen Genuß ger 
währt, während die bei weitem größere Mehrzahl 955 
Hörer von dem natürlichen Zauber einer Stimme in 
ganz andern Compoſitionen berührt fein will. Es ift 
auch nicht eines jeden Sängers Sache, Bach'ſcher 
Muſik näher zu treten und ihr durch Einfachheit, 
aber Tiefe der Auffaſſung zu ihrem vollen Rechte 
zu verhelfen. Frau Joachim fang die Arie 
mit klaſſiſcher Ruhe und Würde, frei von jedem 
Pathos und leder Sentimentalität, überhaupt 
frei von allem in gewöhnlichem Sinne Effect⸗ 
ſuchenden, das die etwas herbe, aber maleſtätiſche 
Plaftit diefer Muſik gefährden würde. Sie hat dar 
durch den Beifall der Kenner gewonnen, wenn ſie 
auch begreiflicher Weiſe auf enthuſiaſtiſche Kundge⸗ 
sungen verzichten mußte. Mit den ſchönen Liepern, 
deren aa Tonſprache auch dem Laien ſympa⸗ 
thiſch iſt, hob ſich die Stimmung der Hörer. In 
dieſen Vorträgen einte ſich der volle Reiz der wirk⸗ 
lich prächtigen Stimme, deren großes Volumen bei 
Anwendung des Piano eine eigenthümliche Schönheit 
ausübt, mit feinem Geſangsſchliff und künſtler cher 
Intelligenz. Das kleine herzinnige Lied von Den 
delsſohn möchten wir als die köſtlichſte Perle der 
Künſtlerin bezeichnen. Stimme und Vortrag wirkten 
ier je hinreißend, daß die Kürze dieſes duftigen 
rühlingsgrußes allgemein bedauert wurde. & 


Nicht um einzelne örtliche Verhältniſſe handelt es 
sich bei der vorliegenden Frage, wie etwa darum, 
ob nach Danzig viele 81 e yon tommen, 
ſondern darum, ob die ſtädtiſchen Behörden außer 
Stande ſind, die öffentliche Sicherheit zu abet 
— Abg. Heiſe: Die Polizei⸗Verwaltung wird in 
der Hand der Commune nie ihre Zwecke ſo voll⸗ 
kommen erreichen können, als die Königlichen Polizei ⸗ 
Verwaltungen. Die Zeit, in welcher die beſtehen⸗ 
den aufgehoben werden können, hat der Miniſter 
ganz mit Recht nicht näher bezeichnet, ſondern als 
eine Frage, die nur von den Eingeweihten 1 5 
beurtheilt werden kann, 9 ſelbſt vorbehalten. 0 
in Frankreich würde es nicht ſo weit gekommen ſein, 
wenn anſtatt der Commune eine tüchtige, ſtarke 
Polizei dageweſen wäre. (Widerſpruch unbe eiter⸗ 
keit links.) Für den Fall aber, daß eines Tages 
ſich auch bei uns e wie in Paris ereignen 
ſollten, Fa uns der Abg. Lasker im Reichstage eine 
kräftige Privatinitiative des Bürgerthums garantiren 
zu können geglaubt und bemerkt, die Ruheſtörer 
würden mit Knütteln niedergehalten werden. Da⸗ 
zu iſt meines Erachtens das Bürgerthum ntcht be⸗ 
rufen. Um ſo mehr aber iſt es sap Aufgabe, für 
eine 0 und kräftige Polizei zu ſorgen. — Abg. 
ulze (Berlin): In einer fehle olizei hat es 
in Frankreich wahrlich nicht gefehlt (ſehr richtig) und 
der Socialismus, gegen den wir eine ſtarke Polizei 
haben ſollen, war in Frankreich ein Mittel der Re⸗ 
gierungspolitik. Fu in Deutſchland iſt hier und 
da der Socialismus benutzt worden, um die liberale 
Bourgeoiſie, die beſitzende Klaſſe einzuſchüchtern. 
Nach dem neueren Vorgehen der Regierung gegen 
die Soeialiſten, das ich vorläufig weder gutheißen 
noch tadeln kann, ſcheint es allerdings jetzt zu Bene: 
„Der Mohr hat ſeine Schuldigkeit sehen, der Mohr 
kann gehen!“ Die Verbindung der Socialiſten mit 
der Internationalen ſcheint die deutſchen Regierungen 
ſtutzig gemacht zu haben, aber den wahren antiſocia⸗ 
liſtiſchen Beſtrebungen, die Bildungsbeſtrebungen 
und das geſunde Vereinsweſen, welche die wahren 
Hilfsmittel eben ſo gut gegen den Socialismus als 
gegen den Ultramontanismus ſind, hat die Regie⸗ 
rung ſich noch immer nicht recht zugewendet. 
bedarf nicht erſt der Darlegung, daß Frau Jo⸗ 
achim auch mit den Schöpfüngen Schubert's 
und Schumann's auf's innigſte vertraut iſt 
und ſie in ihrer ganzen Tiefe dem Gemüthe 
nahe zu legen weiß. In den Ausdrucksmitteln leg 
h Frau J. eine 7 Beherrſchung und Oekono 
mie auf und den Vorwurf, daß ibre Vortragsnü⸗ 
ancen zu ſtark gefärbt ſeien, wird man der Sänge⸗ 
rin am allerwenigſten machen. Im Gegentheil würde 
hier und da eine größere Wärme die Wirkung ihrer 
Meiſterſchaft noch erhöhen. — Frau Joachim theilte 
diesmal den Preis mit 1 Gatten, der mit nicht 
genug zu rühmender Kunſtvollendung die ſelten 
gehörte Beethoven'ſche G-dur⸗Sonate (op. 96) ſpielte, 
dann deſſelben Meiſters Romanzen in G. dur, Nraeh 
als Novität ein geiſtvoll concipirtes, aber etwas ſkiz⸗ 
zenhaft gearbeitetes Violin⸗Concert von Mar Bruch, 
eine ſtimmungsvolle Romanze eigener Compoſttion 
(a dem Ungariſchen r und endlich anf vielfachen 
Wunſch die en et Tänze“ von Brahms, nach 
der Joachim ſchen Bearbeitung. Der Beifall, den 
Herr Joach im nach ledem dieſer Stücke davontrug. 
erreichte einen Wärmegrad, wie er bei dem im gan⸗ 
zen kühlen Publikum Norbdeutſchlands nur in ganz 
außergewöhnlichen Fällen ſich kund zu geben pflegt. 
Da Referent Herrn Id ach im. bereits einen beſon⸗ 
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deren Artikel gewidmet hat, fo möge diesmal die Anfüh⸗ | tion folgte, 


eilung. 


re e n l e e 1872. 


Mit entſchiedener Majorität wird der erſte An⸗ 
trag der Commiſſarien angenommen, die Beſoldungen 
der Präſidenten, bez. Directoren in Danzig, Sket⸗ 
tin, Magdeburg, Köln und Aachen als künftig 
wegfallend zu bezeichnen. Ueber ſede Stadt wird 
einzeln N 3 

Bei dem Etat für Magdeburg bringt der 
Abg. Richter (Hagen) das Verfahren des Poli⸗ 
zeipräſidenten v. Gerhardt in Magdeburg gem den 
dortigen Theater» Director wegen des Anſpruchs 
auf unentgeltliche Benutzung der Proscentums⸗ 
loge zur Sprache. (Unterbrechung rechts.) Ja, m. 
H., die Thatſachen find wahrhaft ſchreiender Na⸗ 
kur. Das Verfahren zeigt beſſer als allgemeine Er⸗ 
örterungen, wie wirklich die Königliche Polizei im 
Lande gehandhabt wird. Der Miniſter hat ſo eben 
die Verficherun abgegeben, er bürge für geſetzmäßige 
Handhabung. Nun in dieſem Falle ruft der Director 
vergebens ſeit dem 16. Oct. den Schutz des Mi⸗ 
niſters an. Er hat bislang noch keinen Beſcheid 
erhalten. Der M . dr. 5 Polizeipräfident hat einen 
beſonderen Codex für die Theaterpolizei entworfen, der 
von Niemand unterſchrieben und nirgends publizirt iſt, 
jedem Theaterunternehmer aber abſchriftlich zur 
Nachachtung bei Vermeidung von Executivſtrafen, 
egen die es keinen richterlichen Schutz giebt, zuge⸗ 
andt wird. Da findet man u. A.: die Cenfur iſt 
aufgehoben, aber es wird in zweifelhaften Fällen 
empfohlen, die Entſcheidung des Präſtdenten einzu⸗ 
holen, natürlich empfohlen bei 1 Ber⸗ 
boten iſt das Theaterſpiel an Weihnachtsabenden 
und an gewiſſen Feiertagen. (Rufe rechts: Sehr 
richtig!) Nein, es iſt ungeſetzlich. Das religidfe 
Gefühl des Präſtidenten iſt unterſchiedlich, dem Sladt⸗ 
theater verbot er, am letzten Weihnachtsabend zu 
ſpielen, aber dem Concurrenztheater erlaubt er es. 
Warum, werden Sie nachher et ſehen. In Magde⸗ 
burg verbietet man militäriſche Uniformen auf das 
Theater zu bringen. So weit geht ſelbſt hier in 
Berlin das Zartgefühl nicht. Fel geht zu unſerem 
Vergnügen mitunter ſogar der Feldmarſchall Wran⸗ 
gel in täuſchender Maske Über die Bühne (Heiterkeit 
mis, Murren rechts) und der alte Herr, ftatt ſich 
zu ärgern, hat ſelbſt ſeine Freude daran. 
Magdeburger Coder treibt die Bevormundung ſe weit, 
den Director auch allen Vorſchriften im Intereſſe der 
Bequemlichkeit zu unterwerfen. Redner verlieſt nun 
unter großer Heiterkeit eine Reihe von Beſtimmun⸗ 
gen, wonach dem Polizeipräſidenten und deſſen Stell 
vertreter eine Prosceniumsloge und außerdem dem 
Commandanten und vielen anderen Polizei⸗ 
beamten und Ofſtzieren Freiplätze vorbehalten find. 
Der Magdeburger Director hat nun dem Präſidenten 
zwei Plätze in der Mittelloge für jenen Abend ange⸗ 
boten, weil er durch den Verluſt der Prosceniums⸗ 
loge jeden Abend 6 5 verliert. Der Präſident 
1 557 a 11 5 ect un Bien 
geſetz zuſtehendes Recht. der Director 
nach dem betreffenden Geſetz über die Mogdeburger 
Prosceniumsloge Haaf er der Präfident ein 
50 Jahre altes Miniſterſalreſeript. Der Direetor 
ergreift unn Recurs an den Miniſter, fügt ſich aber 
inzwiſchen dem Präfldenten und räumt ihm die 
rosceniumsloge mit 2 Stühlen ein. Nun verlangt 
der Präſident aber 4 Stühle und verhängt über den 
Director Executivſtrafen, weil er der Tochter des 
Polizeiraths Geist als ſeinem Stellvertreter 
teinen Stuhl in der Loge unentgeltlich einräumen will. 
Redner verlleſt dieſen „Ukas“ unter großer Heiter⸗ 
keit und Rufen des Erſtaunens. eine . 
dieſe Tochter des Polizeiraths ſteht nicht 
auf unſerem Etat. (Große Heiterkeit!) Ich kann 
daher nicht annehmen, daß fie dem Präſidenten äber 
den Inhalt des Stücks Vortrag hält, fie ſucht hier 
offenbar nur ihrer perſönlichen Schauluſt unent⸗ 
eltlich Befriedigung zu verſchaffen. Der Präſipent 
15 ſich in feiner perſönlichen Schauluſt freilich auch 
chon durch feine Dienſtboten vertreten faſſen. 
Bon dieſem Standpunkt aus verliert aber die Sache 
ihr humoriſtiſches Gepräge. Die Königl. Polizei⸗ 
gewalt wird hier ausgebeutet zu Privatin⸗ 
kereſſen, gewiſſermaßen von einem Confor⸗ 
tium Königlicher Beamten unter dem Vorſitz 
des Präſidenten. Die Ausbeutung wird dadurch 
nicht reſpectabler, daß ſie unter Königlichem Amts⸗ 
fiegel durch Executivſtrafen im Namen des Königs 
. ˙ A ER Va. acer EN ER re ENT TIERE 
rung des Programms genügen und die Verſicherung, 
daß der Meiſter nicht weniger bewunderungswitrdig 
ſpielte, wie im erſten Concert. Der Pianiſt Herr 
Barth verdient Ran mit Auszeichnung ge⸗ 
nannt zu werben. Er machte ſich durch die gediegene 
ws der Beethoven ſchen Sonate und det Den 
delsſohn ſchen Variationen (serienses genannt), die 
er als Solopiece ſpielte, alle Ehre, nicht minder er⸗ 
wies er ſich als geſchickter Begleiter. M. 


Herr Rudolf Gens e, deſſen Freitag ber 
Pa des Fauſtvorträgen wir, wie ein gretzer 
heil des sale Publikums, mit lebhaftem In⸗ 


tereſſe entgegenfehen, las geſtern für die Mitg leder 
des Gewerbevereins die 92 bearbeitete „Läſter⸗ 
ſchule“ Sheridans — „Schleicher und Genoſſen“. 
Herr G. verſteht es bekanntlich meiſterhaft, bei feiner 
Recitation durch die Tonfärbung die verſchledenſten 
Charaktere ſcharf und ihrem Weſen entſprechend 
zu individualiſtren. Die Schlagfertigkeit in der 
Be 9 9 des Dialogs und die treffliche humo⸗ 
Alſtiſche Beleuchtung des Stoff G. 
früher hier bei n Erß Shakeſpeare'ſcher Luſt⸗ 
ſpiele fo ausgezeichneten Erfolg verſchafften, erreich⸗ 
ven, auch de in bei dem zahlreich verfatmelten 
Publikum, das mit lebhaftet Spannung der Recitg⸗ 
eine ſehr befriedigende Wirkung. 


es, welche Hrn. 


zihtung der Executivſtrafen ſchlagender als der vor-] mindeſtens ſobald als angänglich der Straßen-, Verhandlung hat allen liberalen Fractionen bemielen, | Mitte eidigung der ſtark gefährdeten 
liegende Fall, in dem das Syſtem in feiner ganzen] B wie viel fie ausrichten können, wenn fie einmüthig monarchiſchen Intereſſen zu ſinnen. Der Vicom 
Brutalität angewandt wird, nur um der Tochter zuſammenhalten und fo gewinnt der Plan wieder] v. Meaux habe den Zweck der Zuſammenkunft au 
eines Polizeiraths ein unentgeltliches Theaters mehr Ausſicht auf Verwirklichung, nach dem alle einandergeſetzt und die Nothwendigkeit einer Bereii 
vergnügen zu verſchaffen. (Hört, Hört!) Dieſe liberalen Parteien in Bezug auf Behandlung des gung aller Monarchiſten — Orleaniſten wie Leg | 
Paſchawirthſchaft bedarf keines weiteren Com Cultusetats ſich einigen und einwüthig der Verwal-] miſten — deren innerer Zwieſpalt ihren Ein 
mentars. Es iſt traurig, aber bezeichnend für unſere tung des Herrn v. Mühler zu Leibe rücken wollen. lähmte, gepredigt. Auf dieſe Weiſe habe der Redr ü 
— Die oberſte Marine⸗Behörde wird von jetzt] ganz beſonders das Thema der Fuſionirung beid 
ab den Titel „Kaiſerliche Admiralität“ führen.] Parteien entwickelt. Dennoch habe ſeine Beredſan 
— Durch Verfügung vom 5. Januar hat die keit nicht ausgereicht, um die Puriſten der Rechten 
oberſte Poſtbehörde auf die in der Inſtruction ent- | die unverſöhnlichen Legitimiſten, zu bekehren. Man 
haltenen Maßregeln hingewieſen, welche von den verſichert uns ſogar, daß ein 3 heißſpornigſten 
Poſtanſtalten bei Unterbrechung der regel- unter ihnen, namentlich der Marquis v. Francilien 
mäßigen Poft- und Eiſenbahn verbindungen] und Herzog v. Carayon⸗Latour, die Creme der Legi 
wegen ſtarken Schneefalls, eingetretener Ueber- timität, in den lebhafteſten Ausdrücken gegen ein 
ſchwemmung u. ſ. w. behufs ſicherer Fortſchaffung] ſolches Anſinnen proteſtirt hätten. Sie ſollen ſogar, } 
der Poſtſendungen zu ergreifen find. Da fat all- | indem fie ſich zurückzogen, mit einem öffentlichen Pro» 


aus, Gewerbe⸗, Markt⸗, Sitten⸗Polizeiverwaltung, 
ſowie des be n de an die Commune, 
mit dem Magiſtrat zu Berlin in Einverneh⸗ 
men zu ſetzen. — Abg. Virchow unterwirft 
in 1½ ſtündiger Rede die Stellung der Königl. 
Polizei zur Commune Berlin einer eingehen⸗ 
den Kritik. Grundlage derſelben ſei das falſche 
patriarchaliſche Verhältniß, das ſeit Hinkeldey vom 
Polizeipräſidium eingenommen worden und eine 


5 eigene Doctrin, ns ſogar eine mothologiföhe 
e 


N 1 
A durchgeführt wird. Kein Beiſpiel illuſtrirt die Ein«| tragung ber Polizeiverwaltung der Stadt Berlin,] bält nach wie vor ihren Dienſtplatz. Die heutige | die . an un Lage zu prüfen und auf 
zur Vert 

ht ü 


Zuſtände, daß ſich kein Staatsanwalt findet, um 
N egen den Präſidenten v. Gerhardt wegen 
| igbrauchs der Amtsgewalt das ſtrafrechtliche 


Berfahren einzuleiten. — Miniſter des Innern: 
Die nöthigen Rückfragen über den Gegenſtand der 


igur, den „Straßenfiskus“ hervorgebracht ha 
Beſchwerde des Magdeburger Theater» Directors 1 


e eiterfeit), welche behauptet, Eigenthümer aller 
| 0 en meine Entſcheidung bis letzt verzögert; doch] Straßen, öffentlichen Plätze zu fein, weil vor Alters 
| iegt der Beſcheid fertig und kann jeden Tag abge⸗ der Fiskus hat Straßen pflaſtern (elle. Diefe 
F ſendet werden. Wenn die Ausführungen des Vor⸗ mythiſche Fiction habe auch zu dem Project einer 
red ners eine Beſchwerde ſein ſollen, jo hätte er beſſer[ Markthalle auf dem Dönhoßsplag geführt, weil 
dieſer Platz einmal fislaliſcher Grund geweſen ſei. 
1863 hat das Polizeipräſidium einſeitig die Con⸗ 
ceſſion zu Pferdebahnen ertheilt und der Handels⸗ 
miniſter hat ſich auf das Prinzip geſtützt, daß die 


gewartet, bis auch meine Entſcheidung erfolgt und 

damit der Inſtanzenzug erſchöpft wäre. (Sehr richtig! 

rechts.) Darüber, wie ich enſchieden habe, mich 

i Auszuſprechen, können feine Bemerkungen mich nicht 
veranlaſſen; den Zweck, den er bei ſeiner Rede verfolgte, 
5 er ſa erreicht. (Beifall rechts.) — Abg. Pariſius: 
Uerdings hat Richter ſeinen Zweck erreicht, den Zweck, 
unſer re zu characteriſiren, wie es 
ſich unter der Aegide des Eulenburgſchen Re⸗ 
te gebildet hat. Durch die Mittheilungen der 
fentlichen Blätter iſt dieſelbe längſt zum öffent⸗ 
lichen Skandal geworden, und wenn derſelbe drei 
Morate ungerügt bleibt ſo dürfen wir dem nicht 
ruhig Feen Bei dem Etat für Hannover fragt 
Abg. Pariſius an, ob der Minijier Kenntniß do von 
abe, daß der Polizeidirector v. Brandt Mitglied des 
erwaltungsraths einer Aetiengeſellſchaft ſei, welche 
zwei große Vergnügungslolale beſitzt. Selbſtverſtänd⸗ 
lich mäfje ihn dieſe Stellung 5 51 leicht in Conflicte 


jährlich in der Win erszeit der regelmäßige Gang] teſte gedroht haben, der indeß bis zur Stunde noch 
der Poſten und Eiſenbahnzüge aus einer der ange⸗ nicht erſchienen iſt. 
führten Veranlaſſungen Störungen erleidet, fo folen| . d Der Gemeinderath von Toulon hat allen 
die Poſtanſtalten auf die Inſtructions⸗Vorſchriften] veligidfen Körperſchaften die Subventionen ent⸗ 
Straßen dem Fiskus gehören. Daraus entftünden | beſonders aufmerkſam gemacht werden. Den: zogen, die bis jegt die Stadt an fie bezahlte. Die 
chwere Conflicte. er Polizeipräſident 12 75 jenigen Poſtanſtalten, welche mit dem betreffen⸗] Summe war eine ſehr bedeutende. 
ſtets mit dem Publikum, nicht mit der Ge- den Abſchnitte der Inſtruction noch nicht ver⸗ } ußland. 
meinde. Von Gegenleiſtungen für Abtretung ſehen find, hat die vorgeſetzte Ober⸗Poſtdirection — Einer Mittheilung aus Rußland entnimmt 
von Rechten der Gemeinde bemerke man nichts; die in Betracht kommenden Vorſchriften tefonders | die „N. Ev. K.⸗Z.“ die Nachricht, daß der im Som⸗ 
Beweis ſei die Verlängerung des Monopols zuzufertigen. Die Vorſteher der Poſtanſtalten „wer- | mer wegen Bücher diebſtahls zur Verbannung 
der Litfaßſäulen auf weitere 10 Jahre: dadurch] den demnächſt bei eintretenden Störungen der Ver- nach Sibirien perurtheilte Dr. Pichler (früher Pri⸗ 
werde die Selbſtverwaltung der Gemeinde ſchwer ge | bindungen nach Anleitung der beſtehenden Bor» vatdocent in München und ſpäter, nach feinem Con⸗ 
drückt und dieſer Druck ſei noch ſchlimmer als der] ſchriften mit Umſicht und Entſchloſſenheit dafür Sorge | fliet mit der päpſtlichen Index⸗Congregation, an die 
materielle Schaden. Es entſtehe daraus ein tiefes] tragen, daß in der regelmäßigen Beförderung min-] Petersburger Bibliothek berufen) in den letzten Ta⸗ 
Mißtrauen, z. B. daß die Polizei mit der englifchen | deſtens der Briefpoſt keine Unterbrechung eintritt“. gen des Novembers feine Reiſe hat antreten müſſen. 
Waſſerleitungs⸗Geſellſchaft über Verlängerung ihres | Die Oberpoft-Directionen und Oberpoſtämter ſollen] Ein von ihm kurz vorher eingereichtes Gnadengeſuch 
Privilegiums verhandle, obwohl daſſelbe die Spü- | fid) von dem Zuſtande der in ihrem Bezirke befind- blieb Hees Dr. Ne: war in der letzten J 
lung und folglich die Canaliſation unmöglich mache.] lichen Eiſenbahn⸗ und Poſtſtraßen fortdauernd in] da die Hoffnung auf Befreiung ſchwand, ſehr nieder⸗ 
{ ehr Ja in der Verſammlung der engliſchen Actionaire] Kenntniß erhalten. „Bei vorkommenden Unter- geſchlagen. In feiner äußeren Erſcheinung unter 
mit feinem Amt bringen. — Miniſter des Innern: ſei eine Vertheilung eines Theils ver neu zu | brechungen find die Bezirks⸗ und Aufſichtsbeamten zu ſceidet er ſich in nichts von den übrigen Verbannten; 
ö Ich höre zum erſten Mal von der Sache. Grundſatz | emittirenden Actien an offizielle Berfonen | beauftragen, die erforderlich erſcheinenden Anord⸗ſer trägt dieſelbe Kleidung wie ſie. 
ı iſt, daß preußiſche Beamte nicht ſolchen Geſellſchaften in Berlin beſchloſſen worden. (Hört!) Engländer, nungen an Ort und Stelle perſönlich zu leiten“. Italien. 
angehören dürfen, deren Hauptthätigkeit auf den] die ſeit Jahren unter uns leben, müßten alſo Kö⸗ — Da die Indienſtſtellung der Schiffe Rom, 3. Januar. Der König hat ſich bei 
Erwerb gerichtet iſt. Dieſer Grundſatz bringt Härten nigliche Beamte für käuflich halten. Der] „Augusta“, „Eliſabeth“, „Friedrich Carl“ und] dem Verſuch, dem Papſte ſeine Neujahrswünſche 
mit fich, mehr für die Sache, als für die Perfon, Straßenfiskus habe ſehr irdiſche Bedürfniſſe; daher [„Albatroß“ fiftirt iſt, ar die Expedition noch] auszuſprechen, eine viel empfindlichere Demütht- 
das Zuſtandekommen mancher gemeinnützigen Unter- ein noch weiter gehendes Mißtrauen die Sitten⸗ dem atlantiſchen Ocean auf unbeſtimmte Zeit vertagt | gung zugezogen, als es nach dem die Sache mel⸗ 
zu ſein. denden Telegramme erſchien. Den vom Könige mit 
Leipzig. In der erſten diesjährigen Plenar- | dieſer Miſſion Beauftragten, General Pralorma und 
ſitzung des Reichs⸗Oberhandelsgerichs im neuen | Marcheſe Corſini di Laiatico ging es im Vatican 
Jahre erſchien eine Deputation der hieſigen Juriſten recht ſchlecht; fie wurden wert von den Schweizern, 
facultät. Decan Müller ſprach Worte der Aner⸗ Gendarmen und e endarmen, an denen 


ne ir wird dadurch erſchwert. Aber dieſe Heinen | polizei durch diejenigen, gegen die fie gerichtet, be⸗ 
8 rten fallen gegenüber der allgemeinen Anſchzuungſtoch en fein läßt. Die großen Städte entwickelten 
nicht ins Gewicht. Ich werde ſofort Bericht einfor⸗ ſich weit über den alten Rahmen des ſtädtiſchen We⸗ 
dern, und Herrn v. Brandt anweiſen, aus der Actien-Jſens hinaus und könnten ihre Schuldigkeit nur thun, 
Heſellſchaft auszuſcheiden. — Bei dem Etat für] wenn man fie nicht an Händen und Füßen bindet, 
Frankfurt a. M. erklärt Abg. Kugler gegen das] wie in Berlin geſchieht, wo das Polizei⸗Prä⸗ 
mendement Vogtherr (Mitaufnahme der Be- ſidium zugleich Regierung iſt und zwei Ins 
ſoldung des Frankfurter Polizeipräſidenten unter die ftanzen in ſich vereint. Die Sittenpolizei 
„künftig wegfallenden“), daß die Frankfurter ſehr könne man gern dem Miniſter des Innern 
zufrieden mit dieſem Beamten wären und daß überlaſſen. an dürfe die Schutzmänner nicht zu 
er es ſehr bedauern würde, wenn der Mann heute unnützem Schreibwerk oder gar zur Sammlung des 
ſtürbe. Der Miniſter des Innern bemerkt, daß] Materials für Adreßkalender verwenden. Mit Eber⸗ 
die Ernennung des Frankfurter Polizeipräſtdenten] 198 Antrag ſei er nicht durchaus einverſtanden und 
auf einem Geſetz beruhe. Das Amendement Vogt: zöge daher vor, ihm folgende Faſſung zu geben: Die 
herr wird e ebenſo das analoge Hehners, Königliche Staatsregierung aufzufordern, wegen 
das ſich auf Wiesbaden bezieht. Uevertragung einzelner Zweige der ſtädtiſchen Poli⸗ 
Bei dem Etat für Berlin Abg. Eberty: zeiverwaltung auf die Commune ſich mit dem Ma⸗ 
Ich habe an die Regierungscommiſſare die Anfrage giſtrat in Einvernehmen zu br — Der Minifter 
Ei wie der zunehmenden Unficherheit zu ſteuern des Innern lenkt die Mehrzahl der Angriffe gegen 
ei. 


kennung aus für den Gerichtshof und deſſen bis- ſie vorbeigehen mußten, mit ſpöttiſchem, ſchaden⸗ 
herige Thätigkeit, betonte den Gewinn für Wiſſen⸗ oe Lächeln empfangen und dann vom Cardingl 
ſchaft und Praxis durch eine Wechſelbeziehung] Antonelli mit eiſiger Hot. keit mit den Worten abge⸗ 
zwiſchen den Vertretern beider, und ſchloß mit ber ſpeiſt, der heilige Vater jei nicht ganz wohl und 
Erklärung, daß die Facultät zur Bethätigung ihrer] könne die Abge andten „des Königs von Sar⸗ 
von ihm ausgeſprochenen Geſinnungen ſämmtliche, dinien“ nicht empfangen; und das, während fie mit 
noch nicht mit der Doctorwürde bekleidete Mit- eigenen Augen ſich überzeugen konnten, wie ein ganzes 
glieder des Reichsoberhandelsgerichts (nämlich die Heer anderer Gratulanten ohne Schwierigkeit zuge⸗ 
HH. Ponath, Kosmann, Schmitz, Fleiſchauer, v. laſſen wurde. Der General Pralorma äußerte laut’ 
Vangerow, Gallenkamp, Werner und Wernz) zu ſeine Mißſtimmung über die ihm widerfahren ru 
Ehren⸗Doctoren ernannt habe. Der Chefpräfident | kung und meinte, Seine Mafeſtät hätte fie ihm wohl 
Dr. Pape gab der Ueberraſchung und dem Dankge⸗ erſparen können, um fo mehr, da man fie voraus⸗ 
fühle des Collegiums Ausdruck, und Reichsober ſehen konnte und dem General Bartoleviale voriges 
handelsgerichtsrath Ponath ſprach den Dank der | Jahr bei derſelben Sendung daſſelbe Schicha 
neuen Ehrendoctoren aus. Den Schluß bildete die Ber wurde; auf dem Schlachtfelde jeien die 
Vertheilung der prachtvoll ausgeſtatteten Doctor- | niihen Generale jeder Zeit bereit, ſich allen Gefanrei 
diplome. auszuſetzen, aber Niederlagen im Vatikan gehör 
Oeſterreich. nicht zu ihrem Amte. ö 1 
Das „N. W. Tagbl.“ euthält folgende Sen⸗ Griechenland. N 
ſationsnachricht: Die überaus freundlichen Bezie⸗ Athen, 7. Jan. Bulgaris theilte in der 
hungen, welche bis vor einigen Wochen zwiſchen dem | heutigen Sitzung der Kammer mit, daß die O- 
Grafen Andraſſy und dem Grafen Beuſt beſtan⸗[Dung des Miniſteriums vollendet ſei. Daffelbe 
den, ſollen plötzlich geſtört worden fein. Graf Beuft | ift aus der Fuſion der beiden Kammerparteien Com⸗ 
hatte vor kurzer Zeit an den Präſidenten der Reichen. | monduros und Bulgaris hervorgegangen. Eine Auf⸗ 
berger Handelskammer, welche den früheren Reichs- löſung der Kammer wird auf Wunſch des Keuigs 
kanzler bekanntlich zuerft in den böhmiſchen Landtag] nicht erfolgen. 
wählte und ſpäter ihm dieſes Mandat entzog, eine Amerika. 
Antwort adreſſirt, in welcher er u. A. Oeſterreich“ New⸗Vork, 6. Jan. Aus Vergeruz brachte 
das Reich der, Unwahrſcheinlichkeiten“ nannte. Diefer | ein Poſtdampfer nach Havana die Nachricht, daß die 
Ausdruck, angewendet von einer Perſönlichkeit, wie] Revolution in Mexico im Norden ſortſchre 
Graf Beuſt, ſoll in maßgebenden Kreiſen peinlich] dagegen it Porfirio Dias im Weichen. Lerda e 
berührt und 3 N veranlaßt 25 hauptet feine Poſition. f 
den derzeitigen Botſchafter in London darauf auf⸗ 7 7 
merkſam zu machen, daß er, GrafiBeuft, als Styliſt 5 er - 115 Januar. r 
viel zu vortheilhaft bekannt fei, als daß ein von ihm > ie Reifſchlägergeſellen n 


E ; 2 m] bieſigen größeren Meiſter haben denſelben erklärt, 
gewählter Ausdruck nicht frappiren ſollte, welcher im ſie für die bisherigen Lohnſä { h 
publiziſtiſchen Gebrauch wohl geläufig fein und dort] den; fie n ae Dr 


entſprechen mag, ſchwerlich aber von dem Botſchafter] und für Ueberſtundenarbeit eine Zulage von 6 A fr 
Deiterreih- Ungarns als Bezeichnung für dieſen] Stunde. Es würde, wenn die Mester sur dete 4 1 
Staat hätte angewendet werden ſollen. Wie Graf | derungen eingingen, der jährliche Verdienſt des we 
Beuſt dieſe Rüge aufgenommen bat, ift uns nicht | Geſellen fih gegen bisher um ca. 80 I jleigern, 
bekaunt. — Wie e8 ferner heißt, beſchäftigt ſich Graf Geſelle verbient jezt im Durchſchnitt Winter und Som 
Beuſt mit Vorarbeiten zu Memoiren, die feine | mer inel Sonntagsarbeit ic. 5 h wöchentlich, außerde 
diplomatiſche Laufbahn feit dem Jahre 1848 behan⸗ wird hier der höchſte Arbeitslohn den Reiſſchlägerg ſel 


2 zen gezahlt; 3 B. in Memel ſſt derſelbe 1 0 
deln werden. Der König von Sachſen bat dem Gra- Woche net: und für Eonntagsarbeit —— 1 


fen geſtattet, Actenſtücke dem auswärtigen Amte in] 4 Gr mehr gezadit, als in Stettin. Di 
Dresden zu entlehnen, welche zur Vervollſtändigung Hg wie bören, zwar bereit, eine feine Le 
dieſer vorausſichtlich intereſſanten Selbftbiographie | bung eintreten zu laſſen, aber feſt euiſchloſſen, auf Die 
dienen können. nach ihrer Anſicht zu hohen Forderungen der ® 
Wien, 8. Jan. Der Adreßausſchuß des Ab- ſellen nickt enzugeben und lieber die Arbeſt ruhen # 
‚ 3 3 : laſſen und fertiges Garn, welches wie Rohmat 
geordnetenhauſes nahm in ſeiner 8 Sitzung bebandelt wird und gleich dies auß 
den vom Abg. Dr. Herbſt verfaßten Adreßent⸗ A ußland diebe 1s de Sorben der 
wurf an. Bezüglich der durch die lane des nachugeben. Die Melſter glauden ſchon deshalb auf 
Concordates ae daß gewordenen Vorlagen er- die Forde ungen der Geſellen nicht eingeben zu könn 
wartet die Adreſſe, daß dieſelben . ſein wer- | weil das Tauwerk ſchon jetzt bier theurer ift, als an 
den, die Rechte der Staatsgewalt gegenüber der anderen Orten und der Bedarf durch die immer mehr 
Kirche zu ſchirmen und den Mißbräuchen des kirch-J nehmende Segel jährlich geringerfwird, Fern 
lichen Ein uſſes zu ſteuern. haben vicle der Meiſter noch conttaktlich zu den alt 
Frankreich. 


Preiſen abgeſchloſſene Lieferungen aus zuführen, bei den 
f ; f ihnen vor vornherein ein Preiszuſchlag ab 

Paris, 7. Jan. Paris iſt vollſtändig ruhig; 8 Geftern Abend aden e ae 1 

die Wahloperation, welche um 6 Uhr zu Ende | Speicher Hopfengaſſe 88, weicher von dem Rau 

ging, verlief vollkommen friedlich. In mehreren Ar-] Kleemann zur Waarenlagerung benutzt wird, erbr 
rondiſſements, wie im erſten, ſechsten 75 zehnten, u 3 „ Neben ein den wu ee, 105 . 

i immt. ville war es ö geſtohlen worden. 

wurde nur wenig geſtimmt. In Belle "Bag Fe Ge 


auch ſehr ruhig, während es im Quartier des Hotel 10 Beut l mit 300 3, ein 
in Rörb 


* 
— — ——— — 


Eine befriedigende Antwort fand man nicht.] das Berliner Polizei⸗Präſtdium von ſich ab und di⸗ 
Bei 3% Will Eudvohnenm hatte en 1270 nahe rigirt ſie an die Avreſſe des Handelsminiſteriums. 
an 10.000 Conſtables, alſo etwa einen Conſtable auf] Er beklagt das unerfreuliche Verhältniß zwiſchen Ma⸗ 
350 Einwohner ; in Berlin kommt erſt auf 751 Per: giſtrat und Polizeipräſidium und giebt zu, daß nicht 
ſonen ein Schuzmann. Indeß die verbrecheriſchen immer Seitens des letzteren richtig verfahren worden ſei; 
oder doch gefährlichen Elemente ſind in London ſtär⸗ aber auch von der andern Seite ſei pecirt worden. 
ler als hier, ſo daß man vielleicht mit diefer Zahl] Der Mythus vom Straßenfiskus ſei doch nicht fo 
auskommen könnte mit Hinzurechnung der noch ein⸗ ganz grundlos, und es ſei nur zu wünſchen, daß er 
uſtellenden 149, wären dieſe in der That ſämmt⸗ in feiner wahren Bedeutung durch ein gerichtliches 
i im Sicherheitsdienſt verwendet. Es kommen] Verfahren conftatirt er aber ſeit Er er 
aber von der Ge ammtzahl der 1094 in Abgang 514, | warte man vergeblich darauf, daß die stadt klage. 
indem z. B. 75 als Schreiber und Ordonnanzen bes | Der höchſte Gerichtshof habe in Sachen einer andern 
ſchäftigt, 53 in der Ausbildung begriffen find, 64 Stadt entſchieven, daß einzelne Straßen einem Aus 
waren in Elſaß und Lothringen, fo daß am 1. Septbr. dern gebören können als der Commune und nur um 
1871 überhaupt nur 580 im Dienſt waren. Auch einzelne Straßen, nicht um alle handle es ſich. 5 
find die Koſten der Polizei in London nicht ſo hoch, das Axiom, daß alle e ae rn 155 
als bei uns. Dort betragen fie auf den Kopf der mune gehören müſſen, d fe nicht gelehrt werden. 
Bendllerung 1 &., bei uns beinahe 2 . Bei ung Das Richtigſte fei, durch Klage oder Verſtändigung 
vertheilen ſich die Koſten auf Staat und Stadt; ich] das Eigenthhumsrecht zu ſondern oder noch beſſer, 
laube aber, es wäre beſſer und billiger, wenn die | ed in einer Hand zu vereinigen. In Betreff der 
se die Polizeiverwaltung allein führte. Die] Waſſerleiſung habe er nie von einer anderen Abſicht 
Königl. Polizei entſcheidet z. B. darüber, ob eine gehört, als ſie der Stadt zu übergeben, falls fie ihr 
Anlage für das Publikum läſtig ſei, ob und wo] nur nicht zu theuer ift; es ſei möglich, daß die Stadt 
Schlachthäuſer anzulegen feien u. A. m. Ebenſo ver⸗ 4-5 Millionen auf einem . zahlen müſſe, 
Hält es ſich mit der Geſundheitspflege und Sitten« | alfo eine ihr nicht convenirende — und es da⸗ 
polizei. Die Väter der Stadt werden gewiſſenhaft] her vorziehen werde, mit einer eigenen Leitung, neben 
gen, wie die Jugend vor Verführung zu ſchützen, | Der engliſchen zu concurriren, wie zwei Gas⸗Geſell⸗ 
wie gefährlichen Krankheiten entgegen zu kreten ſei.] ſchaften nebeneinander un in Sache werde 
Damit fteht die Straßenreinigung im Zufammen- nächſtens an die Vertreter der fe t gelangen. Auf 
ang und namentlich auch die Waſſerverſorgung.] den Vorgang in der e ung der engliſchen 
Vertrag, welchen die Minifter am 20. Dezem- Actionäre habe ihn der Polizeipräſident v. Wurmb 
der 1852 mit Charles Fol und Thomas Crampton aufmerkſam gemacht und die Notiz von der Ver⸗ 
abgeſchloſſen haben, legt den Unternehmern die theilung von Actien ſei “2 u (dem Minifter) 
51 auf, die Straßen und Plätze der Stadt verdächtig vorgekommen. Er die Abſicht vor⸗ 
mlt Waſſerröhren in der Länge von 16000 Ruthen liegen, Königliche Beamte zu beſtechen, jo könne man 
Röhren zu verſehen. Niemand außer ihnen darf bis darüber nur lachen. an mögen beſtochen 
zum 1. Juli 1881 die Straß u und Plätze Berlins werden (Abg. Duncker Auch andere Beamte find 
zu gleichem Zweck benugen. Die Geſellſchaft hat beſtochen worden!), aber nicht Königliche Beamte. 
nun ihre 16,000 Ruthen gebaut; Berlin wächſt, aber | Nachtwächter haben 8 Ex klin Tag. — Der Etat 
die Waſſerwerke werden nicht fortgeführt; die Ober⸗ der Polizeiverwaltung in Berlin wird mit dem An⸗ 
ſtadt Berlins, z. B. die Gegend am Kreuzberg, bei] trage Virchow's genehmigt. — Nächſte Sitzung 
der Schönhauſer Allee hat keine Waſſerlellung. Donnerſtag. 
Dadurch iſt der Geſundheitszuſtand Berlins aufs 
Aenßerſte gefährdet. Dennoch weigert ſich die Re 
gierung ihre Rechte an die Stadt zu cediren oder 
auch nur deren Vertreter an den ur mit 
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Deutſchland. 

& Berlin, 9. Januar. Graf Eulenburg hatte 
heute einen ſchweren Stand in der Kammer un 
darf die Sitzung als eine entſchiedene Niederlage 
betrachten. Denn auf die Angriffe gegen ſeine 
Königlichen Polizei ⸗ Verwaltungen, beſonders die 
Berliner, trat er einen traurigen Rückzug an, in⸗ 
dem er den Handelsminiſter vorzuſchieben verſuchte. 
Die etwas boshafte ern Virchows, daß 
man dem Grafen Eulenburg die Sittenpolizei allen, 
alls überlaſſen könne, wird den „immer eleganten 
iniſter kaum zu tröſten vermocht haben. Bei der 
Magdeburger Theaterangelegenheit wurde eine Un⸗ 
ſitte zur Sprache gebracht, die an vielen Orten, 
leider ug ſolchen mit ſtädtiſcher Polizei, exiſtirt. 
Frauen, Töchter, gute Freundinnen der Polizeige⸗ 
waltigen profitiren zum Schaden der Directionen 
von den Freiplätzen ſehr wenig verſchämt. Es 
würden Klasen auch von anderen Städten 
ähnliche Klagen eingegangen ſein, wenn die 
Theaterdirectoren ſich nicht ſcheuten, mit der Polizei 
in 19 zu gerathen. Da ſeufzen und klagen 
ſie lieber im Stillen über das ihnen von den Ge⸗ 
waltigen auferlegte pecuniäre Opfer. Die Entgegnung 
des Miniſters war auch hier nichtsſagend, wenn nicht 
noch ſchlimmer. Denn wenn er die Beſchwerde des 
Theaterdirectors drei Monate lang unerledigt läßt, 
fo geht darüber der größte und beſte Theil der Sai⸗ 
ſon vorüber und die „Tochter des Polizeiraths“ be⸗ 
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de Ville und des Börſenplatzes etwas lebhafter zu⸗ 
ging. Auf der Mairie des erſten Arrondiſſements 
bemerkte man viele Föderirte, welche unter der Com⸗ 
mune Stellen inne gehabt hatten. Im Arbeiter- Münzen, eine 3 
aubourg St. Antoine wurde auch viel gejtimmt. | Schlangenbroche, eine goldene Eichenblattbro 
m Ganzen genommen, gab fi) aber nirgends be⸗ Boutons, ein Stü 
le Theilnahme kund, wie man denn auch das 
eſultat ohne alle e Erregung erwartet. 
Das Ergebniß der Wahl, der Sieg des Regierungs⸗ 
andidaten Vautrain, iſt bereits telegraphiſch ge. 
meldet.) : UF 
— Die legitimiſtiſchen Blätter, namentlich die 
„Union“, ſprechen in ziemlich dunkelen Wendungen 
von einer Partei⸗Verſammlung, in welcher Hr. 
v. Falloux, obwohl nicht ſelbſt Deputirter, feine 
Freunde aus der Kammer im 9 der Fuſion 7 
zu bearbeiten verſucht 1 75 Das „Siecle“ enthält Czerwinsk⸗Mar 
heute folgende umſtändliche Angaben über dieſe Ans bei Tage. a 
gelegenheit: Man erzählt uns, daß neulich Abends Elbing. Da nunmehr das Reſultat der am 
Heri v. Fallout nahezu hundert Mitglieder der Rech⸗ Dezember v. J. borgenemmenen Voi zaun 
ten bei 15 verſammelt habe unter dem Vorwande, Bezug auf den Elbinger Kreis beinahe ſicher 
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den 


o können wir eine Vergleichung deſſelben mit dem Unſer Capital⸗Vermögen beſtand 
er vorletzten Volkszäblung vom 3. Dezember 1867 ultimo 1870 aus 454,800 . gegen 352,000 Kg. 


b Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. Roggen 120—125 1 von 51½2 54 M „ur 20004. 5 
gewonnenen Reſultat anſtellen. ultimo 1871; zu den bis ultimo 1870 aus dem Ca 


˖ „erſte, kleine 12,3 —108/ 10 ven 43/44—4/6 1 
Berlin, 10. Januar. Angekommen 4 Uhr 30 Min. große 1 IT von 45/46 4/50 get . 


Es waren pitals Vermögen verausgabten 170,000 & find in] Weizen Jan. 79/ 79% mreuß. 556 Ani 100 / oc) > 138 0 
f , , , ,, . pe 
in Toltemit 310 555 2695 [find zur Rückerſtattung an den Capitalfonds pr. 1872] Ron, feſter, d, bebt. 8%, 8%] Solritus 3 % wer 10.000 7 Siehe 5 
120 Lande 3848 6810 34.365 2300 & auf den Etat geſtellt. aul.⸗Breis 568, 56% art . do | ya | 34, „ cerreid 2 Ire Want e en 5 
r I 5 Die diesjährigen Cepftalanfwendun en dienten] Jan, n; 59% 807% Se vct de. d. 98% 188% Sch N ie HB. Win eh AIR NS 1 

im Elbinger Kreiſe 6268 13,513 65,11 hauptſächli dung April⸗Mal 57% 56½¼ ] Lombarden . 125½ 1244. nee und Regen bei 7 W'⸗Wind. : A 
1871 uptſächlich zum Ausbau des Franziskanerkloſters,] Petroleum, Rumänier.. 45/%8 45½ Weizen loco fand bier am beutigen Markt gute 


| 900% Kaufluſt zu feſten Preiſen und find 300 Tonnen neban. | 
| 87% delt worden; feine und weiße Quolität wurde ſſer 


in Elbing 2122 6926 31,162 der Schulen in der Sandgrube und der Böttcher 
32⁵ 581 2717 ! 7 
bezahlt. Sommer: 125, 126, 126/277 73, 74, 7% A 


in Tolkemit gaſſe und für Landentſchädigungen zu Eiſenbahn⸗ 


Jan. 200 13 13 amerikaner 27 
8 
a. d. platten Lande 3950 7092 34.583 zwecken. 


Kuböl 200 % 284 28 oefter. Banknoten 87 
Sri:tt hauſſe Ruf. Banknoten 83/8 
a 
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307 14 599 68,462 lſchulden n. .. . 23 24 23 13 J bo. Lsssrbr- An. 13148 131% | 128# 76 , 181 7 78 , bunt 10% e 795 , 
= De a nen letzten 4 Jahren die Bevölke⸗ alis 1870 1 a e eee April 8 9.23 W/ Seen 330 980 ir 55 70 K, N 1 5 195 
rung geſtiegen 37,125 . älterer Kämmereiſchuld,] Nord. Schakans. 100 140 Franzoſen, geſt. 2334 231286 Di ge 128 882 85 2 2 . 8, 1297 5 
in Aubing um 3107 Seelen oder um 11,1% 71,800 „Anleihe von 1859, Lord. Bundesan e e — 6.20% 27 bellbunt al 127% 84 5 A 7 Teri 
TT Ze » 5 5.085 1,300,000 „ „ „ 1869, 5 nicht gehandelt, 2 bunt April Mai 9 Br. Re 

j En Aris 1 1 Smd 1 08,525 * n n 5 e gulirungspreis 12544. 77 . 
" 7 2 0 M 
g ö „ ein“] Sie betragen ul imo 1871: Sauutbehn ere de, mene 01, Galler BAR gat würde ile I aber oßne egg Hau 
= Die Magen dene gewinnt in as 31,325 K. ältere Kämmereiſchuld, | Lombarben 21%}, Silberrente 65, Papferrente 56, e Tonne. Umſat 20 Tonnen. Tırmine 12084, 2prile 
nee we, mit ben Lede engen gelangen 1500000 „ Wnleipe won 1859, | Güfebeihbapn Lt, Seat 108 de eue Jia 83 ee, 02} 59 Ob. een h 1204 de 
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. Mai 53} bez. Regulirungspreis 2044. 50 %, inlän⸗ 8 
n Wien, 9, Jan. (Schlubconrſe) p errente 63,60, diſcher 120% 513 % — Gerſte loco felt. Hehe 10574. f 
Silberrente 74.00, 1854er Looſe 94,50, Bantactien 837,00, | 45% 5%, große 11244, 59 A % Tonne, — Erbſen loco 
Nordbahn 218,50, Greditactien 339,30, St.⸗Eiſenb.⸗ edrückt, Koch⸗ zu 48, 49 % er Tonne gekauft. 
Actien⸗Cert, 399, 50, Galtzier 261.25, Kaſchav⸗Oder⸗ 9 iden loco gefragt, nach Qualität wurde dafür 40, 
berger 195,10, Pardubſtzer 180,10, Nordweſtvahn 222,10, 13, 46, 487 , extra 50 Ar: de Tonne bezahlt. — _ 
do. Lit, B. 190, 20, London 114,75, Hamburg 85, 20, Safer loco zu 414 % verkauft. — Spiritus loco brachte 
Paris 44, 40, Frankfurt 97, 20, Amſterdam 96, 90, 23 R Yr 100 Liter à 100%. 
Böhmiſche Weſtbahn 264,00, Creditlooſe 190,00, 1860er Elbing, 9. Januar. (N. E. Anz) Bezahlt iſt er 
Looſe 105, 00, Lombardiſche Eiſenbahn 213, 80, 1864er 1000 Kilogramm: Weizen, bellbunt 28/97 778 . 
Looſe 144, 75, Anglo ⸗Auſtrian⸗Bank 334, 00 Napo⸗ bunt 125,077, 12384, 76, 768 J, roth 12944. 767 Ar 
ſeonsd or 4,94, Ducaten 5, 37, Gilbercorpons 113,50, | — Roggen 122% 5089 — Gerſte, große hell, 1927, 
Eliſatethbahn 247, 20, Ungarihche Prämienlooſe 104, 10, 47% , klein dell 104%. 4 % — Hafer nach Qual. 
Frankfurter Bankverein 136, 50. Seſt. 36-40 A — Spiritus bei Partrie loco und kurze Lie⸗ 
Hamburg, 9. Januar. Getretpemarkt. Wetzen ferung 234, 35, 234 % de 1,00 Liter 2. 
loco 1 Mart höher gebalten, Roggen loco aut Könige evo, 9. Januar 7. Vortatius u. Grothe.) 
preishaltend, beide aM Termine feſt. — Weizen Siele ver 424 Alo gefragt und böher, namentlich feine 
ae. Jauner Fetruas 7c 2000. in Mark Oralf at, Iocu Hochdunzer 1646. 97 Pr, 12588, 100 Mr, 
i ß. 033 Mr, IRUE. 
ee SB onen — je 74 April⸗] 104, 14 Sr, 13173214, 105 . bez., bunter 125, 90% 
Mal 1278 Was in Dit. Bann 166 Br, 385 Gd. Fe, 17% 101, 1014. ., 127/282, 102 Er bez, rotier 
, 99.9, 32944. 100 kei. 
de 1 15 55 5 0 er matt @ 5 Dun an ( Noggen dr 40 Kilo loco feit und zu unregelmäßigen 
6 F 17 Fan ehandelt, in Terminen erböhter Forderungen 
Rüböl feft, Ioco 294, Ye Mai 289, Zr October 27}. wegen kein Geſchäft, loco 11144. 51 %, 10/1/00 
— Spiritus ruhig, er 100 Litre 100% Ver Januar, Sn, 12184, 61 ; "12944, 61 6% Ar. 1223/2374. 61% 
r Januar Februar 19, / April⸗Mai 20% preuß. A In, 03/0444, eu, 62, 654 2 1240. 614 , 124 
— Rafe feit, umſaß 2000 Sad. —1 Petro⸗ 1257; 62 , 145% 624, 62} e bez, de. Januar 
leum ſtill, Standard white loco 127 Br., 124 Gd., 601 % Br. 60. Mr Gd h 7 Satan Behr BO 
Ze ae In milde. Januar Marz et Gd. — Pr, 59; J. Gb de. Brühjahr 63 . He. 625 e. PB, 
€ 8 5 . * 24 ren er 
Bremen, 9. Jan. Petroleum ruhig, Standard 64 . Br., 634 . 00 3 = 11 — 
. — 2 bei, Januat- [Betreidemartt.] (Sclußs geringes Geſchäft, loco große rt 4 bez., u 
ber.) Nba Yr März 200, Yr Mai 2064. — 444454 Gr bez., Brau- 493 — 514 Yu bez Hofer 
neee 9 ändert, Termine höher, loco 273—29 . 
London,9. Januar. [Schluß⸗Courſe.] Conſols] Preiſe unverandert. ‚ 8 
9% Neue Spanier 324. Türkiſche Anleihe de 1865 | gez., 29 0 25 . 30 Mal Jun 20 3 — — 


2 1 Br., 33 r ©b,, Pr 
92 Aalen 16% Nene 67 F Gd. — Erbſen Jr 45 Kilo wenig Umjas, loco weiße 82, 


; „163 Gr bez, fein 63 Gr bez, graue 70-90 Gr Br., 
F [Baumwolle.] (Schluß nad 55 Gr 1 e r. Bi, — Bonn = i 
EL Kilo loco 65— „ Br., wack 52 bez, fein 
und Export 5000 Ballen Mibdling Orleans 10K. 70 e bez. — Wilen der 45 Kılo nur feine beachtet, 
loco 55—65 n Br., wack 33—86$ Pr bez, fein 62 
bez. G 8 . . an 
a r. — Leinſaat r : ilo in feiner Waare einiges 
he 10. O. bett. n dd, Sn Se] Geiäaft, Iso feine sl. 00 Kerben, Säclant 98 4 Di, 
N ä mittel 75-764 Gr bez., ordinatte 585—65 Gr dez — 
Nübſen r 35 Kilo weo 112—120 Hr Br. — Kiesfast 
50 Kilo gehalten, rothe 18— 23 % Bre, we. 
bis 25 er. — Tegmotbeum . 50 Kilo beachte, 
toco 7#-& A bez, fein 9 4 bezahlt. — Veit : 
50 Klo loco mit Faß 128 % Br, 125 % @b. — 
Rübol 7er 50 Kilo loco mu Faß 14 „ Br. — Lein⸗ 
tuchen r 50 Kilo loco 85-99 . Br. Rübluche 
Ar 50 Kilo ſoco 85 Ar Ur., 82 . Od. — Spirſtus 
Ar 10,0% Litres * in Poſten p 5000 Litres und 
5 1 8 2 . Be. f a feſt, 
Paris. 9. Januar. Productenmarkt. Nüböl] loco ohne Faß 24 . Br., > DD, 231 A bez, 
feft, = — 107. 10 be Se Apr 107.60. Januar ohne Faß 238 % Br., 231 . Ed., 23 
2 Maart 105, 00%. — Bel zubig, er Jan. 83. 25, dez., Januar incl. Marz ohne Faß 244 „ Br., 231 
ur März⸗Apr „00. — Spiritus . 
— Wetter: Veränderlich. N 
Antwerven, 9. Januar. Getreidemarkt. 
Weizen unverändert, däniſcher 35. Roggen matt, Odeſſa 
20. Hafer behauptet, inländiſcher 16. Gerſte unver⸗ 
verkäuflich, Donau 17. — Petroleum markt. (Schiuß⸗ 
REN le, ee, 1 = 8478 484 Br., 
u Januar en, r., er Februar 48 Br., 
März 474 Br. — Behauptet. = 
.. #ews-Yorl, 8. Jan. (Schlußcourſe.) Wechſef auf 
London in Gold 1094, Woldanto 94, Bonds de 18871085 
Bonds de 1885, neue, 1093, Bonds de 1865 1124, 
Bonds de 1904 1093, Eriedabn 36, Illinois 135 
Baumwolle 218, Megl 6 D. 900. à 7D. 100, Rother Früh⸗ 
jahrsweizen —, Raff. Betroieum in Newyork u Gallon 
aon 65 bd. u do. in Philadelohia 22, Hayvanne⸗ 


ehr Viele gar nicht zur polizeilichen Anmeldung. Ee . 
— —— Straßen, namentlich auf der Vorſtadt, in Summa 1,400,975 %. N 
n denen es faſt kein Haus giebt, das bis jetzt von ber | find mithin durch Amortiſation um 7950 & gerin- 
Krankheit werſchont wäre. In einzelnen Ortſchaften des] ger geworden. Die Tilgung der Anleihe vom Jahre 
er SHE iſt 5 fett Fl 3 1869 beginnt mit dem Jahre 1872. 
— r Strafanſtalt zu 5 i . 
Pr. Holland, welche bei 1 Men Das ſtädtiſche Leihamt, welches in den Jahren 


ferei am meiſten grabirt find, wurden am Montage mi: | 1867/68 zur Erbauung eines neuen Geſchäftsgebäudes 
bem Mittagszuge unter rer Militär « Escorte nach] aus dem Capital⸗ Vermögen der Stadt einen 
Me we transportirt, um dort ihre Strafe unter ſtrengerer] Vorſchuß von ca. 36,000 erhielt, hat ſeit dem 
Controle zu verbüßen. C. A.) 1. Octbr. 1868, an welchem Tage es den Geſchäfts⸗ 
Thorn, 9. Jan. Waſſerſtand: 2 Fuß 1 Zl. betrieb in dem neuen Gebäude begann, von der 
Wetter: bedeckt. Wind: Nord. — Eisdecke auf der Weich Bauſumme bereits 21,228 3 abgezahlt und ſchuldet 
unverändert. noch 1 Ng. in 3½ % 57 Das Leih⸗ 
mt beſitzt außerdem ein eigenes Vermögen von 
Schlußberich des Stadtverordnetens Bor: 45,700 es zum Geſchäftsbetriebe ver⸗ 
ſtehers, Herrn ee Biſchoff, wendet de er 8 a 
pro 7 Der uns vom Magiſtrat vorgelegte Etats⸗Ent⸗ 
erſtattet in der Sitzung am 9. Januar 1872. I wurf giebt uns die erfreuliche Ausſicht, daß die Ver⸗ 
M. 153 Geſtatten Sie mir auch diesmal in] waltung in bisheriger Weiſe ohne neue Belaſtung 
| Ihrer erſten Sitzung des neuen Jahres, in herge⸗ der Gemeinde» Angehörigen wird fortgeführt werden 
brachter Weiſe einen Rückblick auf das abgelaufene] können. Gleichwohl werden wir uns in dieſem Jahre 


Jahr zu werfen, das auf die Geſchicke unſeres Vater⸗ vorausſichtlich mit tiefeingreifenden finanziellen Fragen 
landes in ſo großartiger und epochemachender Weile] zu dec 75 haben. Die von der Staatsregierung 
eingewirkt hat, wie kaum ein anderer Zeitraum bar | in Ausſicht genommene Aufhebung der Mahl- und 
Geſchichte. 5 Schlachtſteuer würde allerdings eine Steuer befeitigen, 
Mit gerechtfertigte Stolze und edlem Selvft | deren Erhebung mit großen vielfach erörterten Nach⸗ 
bewußtſein erfreut ſich ganz Deutſchland der durch] tneifen verknüpft iſt; ſie würde aber auch unſerm 
ruhmreiche Siege und durch bewundernswerthe diple⸗] Stadthaushalt eine Einnahme entziehen, deren Fort⸗ 
matiſche Leitung errungenen und geſicherten Einigung | fall die Bewohner der Stadt aufs empfindlichfte be⸗ 
ſeiner Stämme, um ſo mehr, als die Zuverſicht immer] ühren müßte. Es wäre ſehr zu wünſchen, 
begrünbeter erscheint daß bie einheitliche Entwickelung daß es möglich würde, den von der beabſichtigten 
Pac: Vaterlandes nothwendig auch eine freiheitliche] Aufhebung der Mahl- und Schlachtſteuer betroffenen 
. Er — die Einwohner unſerer Stadt, die Städten den Uebergang zu einer anderweitigen Be⸗ 
1 e Fol . der Krieg für Viele von ſchaffung der für ſie nothwendigen Geldmittel zu er⸗ 
uns zur, 1 5 is 11 ct c die Laſten, welche er] leichtern und die Staatsregierung hat dies auch in 
Allen auferlegte, ſich nicht achalten ließen, freiwillig] ſo weit anerkannt, als fie die Forterhebung der 
und reichlich beizuſteuern für diejenigen, die am Schlachtſteuer unter Umſtänden den Communen ge⸗ 
meiſten der Beihilfe bedurften — — auch wir finden] ſtatten will; — gerade dieſer Theil der Vorlage aber 
reichlichen Erſatz für die gebrachten Opfer in den begegnet in der Landesvertretung entſchiedenem 
erlangten Erfolgen. 8 $ Widerſpruch und wenn es nicht gelingt, ander 
leverbolt hat unſere Bürgerſchaft in öffent⸗ weit eine Erleichterung für die Stänte zu 
ben Manifeſtationen ihrer Freude Ausdruck gegeben, ermitteln, wird eine ſehr weſentliche Erhöhung 
als es galt, unſerer aus dem Kriege heim der directen Abgaben nicht zu umgehen fein. 
an a würdigen Empfang zu ber | Diefer Umſtand macht es um fo wünſchenswerther, 
dengckracht m verdiente Dank, der ben Tapfern | daß die langjährige Hoffnung, durch den Ausbau der 
17 Soft 5 urde, kam aus dem Herzen der Bürger⸗ directen Eiſendahn nach Warſchau mit unferem Hin⸗ 
a ur) 1 patriotiſchen Geſinnung derſelben ent⸗ terlande in eine erleichterte Communication zu treten 
f berlin ir die für die Empfangsfeierlichkeiten[ und dadurch dem Handel unferer Stadt einen neuen 
erfor = ichen Geldmittel bewilligten. Aufſchwung zu geben, bald in Erfüllung gehen möge, 
dem wahrhaft großartigen Aufſchwung, den und es freut mich hier ausſprechen zu können, daß 
nach abgeſchloſſenem Frieden Handel und Induſtrie] die unausgeſetzten Bemühungen unſeres Hrn. Ober⸗ 
dez hat ſich auch unſere Stadt in erfreulicher Jürgermeiſters und der mit ihm vereint für dieſes 
eie betheiligt, fo daß wir in das neue Jahr mit] Ziel wirkenden Männer letzt mehr denn je Ausficht 
der Hoffnung eintreten können, daß auch hier durch auf Erfolg verſprechen. 
Entfaltung induſtrieller Thätigteit neue Quellen für Wenn ich zum Schluß meiner Mittheilungen 
lohnende 15 ent erſchloſſen werden. Unſcre] noch der Veränderungen gedenke, welche in dem Pers 
Sommunal-Berwaltung hat in dem abgelaufenen ſonal dieſer Verſammlung und des Magiſtrats⸗ 
Jahre die geftedten Ziele mit Sicherheit verfolgt Collegii eingetreten find, fo drängt es mich, hier 
nd bedeutſame Reſultate erlangt. Boa den nochmals auszuſprechen, wie ſehr wir den Verluſt 
für die Wohlfahrt der Bewohner fo wichtigen beiden | eines thätigen und langjährigen Mitgliedes unſerer 
Unternehmungen, der Waſſerleitung und der Canali⸗] Berfammlung, des Hrn. Stattmiller, zu beklagen 
ſation, iſt die erſte als vollendet anzuſehen und die | haben; ein anderes Mitglied, Hr. Spalding, hat ſei⸗ 
"  Iestere fo weit zum Abſchluß gebracht, daß die] ner Geſchäftsverhältniſſe wegen auf die fernere Be⸗ 
umpſtation bat in Betrieb geſetzt werden können.] theiligung an unferen Arbeiten verzichten müſſen und 
| iejenigen Mitglieder unſerer Verſammlung, welche zwei weitere, Mitglieder, die HH. Schirmacher und 
del der Eröffnung der letzteren zugegen waren,] Wendt werden wir aus unferer Micke ſcheiden ſehen, 
werben die beruhigende Ueberzeugung gewonnen | weil fie in Folge unſerer Wahl in das Magiſtrats⸗ 
baten, daß das Werk ein wohlgelungenes und | Collegium eintreten werden. Sie ſollen demſelben Er⸗ 
a Stadt zum Segen ge eichendes iſt. ſatz geben für das Ausſcheiden mehrerer unbeſoldeter 
ten dieſen die Verbeſſerung der Geſundheits⸗Ver⸗ Stadträthe, deren Wahlperiode abgelaufen wur. In 
8 iſſe anſtrebenden Unternehmungen ſind die] dankenswerther gemeinfinniger Bereitwilligkeit haben 
chulbauten, deren Fortſetzung für die geiſtige und zwei derſelben, Hr. Hirſch und Hr. Olſchewoli, ſich 
ſtttliche Hebung unſerer Bevölkerung jo außerordent⸗ zur Fortführung ihrer Aemter nach erfolgter Wie⸗ 
lich wichtig iſt, nicht vernachläſſigt worden, derwahl bereit erklärt, während Hr. Damme uns die 
in neues, allen Anforderungen entſprechendes Ausſicht eröffnet hat, daß es ihm nach einiger Zeit 
Schulgebäude auf der Sandgrube iſt unter Dach ge⸗ wieder möglich fein wird, das letzt niedergelegte Amt 


ritäten 253,25. Türken de 1865 51, 60. Türken de 
1869 307,50. 6% Vereinigte Staaten r 188% lungeſt.) 
106, 18. — Höchſter Cours der Rente 56, 05, niedrigſter 
55,85. Träge 
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loco t 1000 Kilogramm 43 50 % nach ui. 
Erbſen loco e 000 Kilog, mm Kochwagre 52 53 5 
nach Qual., Ju terwaare 43 51 % nach Quant, — 
veinöl loco 10 Kitogr. ohn; Faß 26% a — Ni öl 0 
ohne Faß rer 100 Kilogramm 283 , Fr Janus 
2745 bz., „ Januar⸗Feb nar do., r Februat⸗Warz 
BR B., Yr April⸗Mai 2 % 23 bi, dt Mat 
Juni 273 28 7 % bz. — Spixitus 100 iur a 
0 10,00% "ren ohne Faß 23 A 10—12 % z, 
loco mit Faß Yyr Januar 23 10. 412 . „, 
ur Januar Februar do, er April⸗Mai 23 % 2 


Zucker Nr. 12 93. 


bracht, das Schulhaus in Alt⸗Schottland iſt neuge⸗ wi ö ; 197-1: 3 —25 Sr bes, ei Mai- Juni 23 M 2, Gr bie 1 
| 1. 1 A = wieder aufzunehmen. Zur Annahme einer Wieder-] dohbum...... 127132 „ 78 8 1 bis 23 % 48 % bz., Juni⸗Juli 24 % 3-8-6 9: b. — 
12 er nlgebäube in der Böttchergaſſe hat ein | wahl haben ſich die HH. Uphagen und Hein nicht dellbunt 125-130 „ 76 80 „ 70- 844% Mel. W 1.0 2 1035 35 105 0 * { 
ziskanerkloſt — 5 en und der Ausbau des Fran⸗ entſchließen können. pie . 7 1 Be „ bezahlt. 108 93 % — oggenmebl Nr. G 87 4% mo 
dige Stätte funde Ken n Pr: Uphagen ift wolle 24 Jahre ununterbrochen ordinar . 129-125 / „ 64.68 8 eee e 100 Kiloar, Brutto underk, mil, 
entgegen. Die imponirende S. ſeiner Vollendung Mitglied unſeres Magiſtrats geweſen, er hat alſo Regultrungspreis für 196% bunt lieferbar 77 . Sad. — dioggenmehl Ar. 9 u. E te 100 Kilogramm 


Br. unveziteuert incl. Sack der Ja nar 8 , 74 Hu 
bz, r Jonuor⸗Februar 8 . 7 % nom., 7 Horile 
Mat 8 7 Sr by, t Mai⸗Juni 8 % 7 . G. — 
Wetroleum raff. (Standard white) 100 Kilogr. mit 
Nan loco 14 %.“, Ya anuar 13 % B., der Januar: 
Februar do., ur Fehruar⸗Marz 134 ½ bz. 


Zucter bericht. 

Magdeburg, 6. Jan. Rohzucker. Bei verhält⸗ 
nißmäßig nicht hartem Angebot von K bzuckern beitund 
im Laufe der Woche etwas regere Nachfrage, in Jolge 
deſſen ſich die Preſſe um ca. 3 % höher ſtellten. Auch 
Nachproducte wurden höher bezahlt. Die Umſätze ber 
laufen ſich auf ca. 40,000 4. Raoſſinirter Zucker. 
Broomelis behauptete im Laufe dieſer Woche den vollen 
F Pre sſtand, während Brodraffinaden, die ſich 
either zu hohen Forderungen vom Markte fern geha'ten, 
ca. 4 % billiger erlaſſen werden mußten, um Nebmer 
zu finden. Gemahlene Melis waren lebhafter geftagt 
und wurden beliebte Qualitäten bin und wieder & 
. hö er bezahlt. Gehandelt wurden 6 00% Brode und 4 
8000 gemahlene Zucker und Farine. — Bu 12 70 
1 % ver En excl. Tonnen. (B. BC) 9 
— — R— “| 


Schiffsliſten. 
Nenfahrwaſſer, 10. Januar. Wind: NND, 
A ee Bark . Otto v. Manteuf⸗ 
fel“, Capt. Kleyn. 


Meleorologiſche Beobachtungen. 


5 g chönheit dieſes groß⸗ f in Bierteliahrhundert feine Kräfte mit Eifer 
artigen Reſtaurations⸗Baues macht ihn zu ei „fast ein Viertel ahrh⸗ N rüfte mit Eile 
lichen Zierde unſerer Stadt. eher eg RR) en regen en 99 
Der Antheil, der unſerer Verſammlung an die⸗ ic dem Hrn. Uphagen heute hier auf > anf äffente 

led 55 5 den an a ale 1. 0 lich ausſpreche. nfern Da A 
nal⸗Verwaltung zugefallen iſt, ift von ihr in 22 li 1 

eisen und 21 nicht öffentlichen Sitzungen durch 18785 a, 825 alle: 1015 a 
288 Beſchlüſſe erledigt. Dieſe Beſchlüſſe erſtrebten fein möge! geſeg 8 

Verbe erungen in allen Zweigen der Gemeinde Ver xw;ͤ Ä.... 
waltung, von denen ich hier neben den ſchon erwähn⸗ Bermi 

ten Anlagen und Bauten nur noch beſonders der Bes M. Berli ermiſchtes. 
wWilligungen gedenken will, welche wir zur Verbeſſe⸗ der K. Oft 0 . 9. Jan. Auf dem biefigen Bahnhofe 
ding und zur en c cherheit unſeres Straßen. licher Unglücke fal BEN. geitern Abend ein 1 
verklehrs ausge prochen haben. Es find an Beihilfen | auf die Ueberbürdung der benenten mil nebel uni 
Fur Fortſchaffung von Vorbauten im vergangenen | zuführen it. Die Locomolire bes nach Aönigäberg abs 

ahre M5O Hauspefiger im Ganzen 2400 & bewilligt, | gebenden Courierzuges zeriß kurz vor dem Bahnhof 
und zur Befeitigung ſehr ſtörender Verkehre ndern einen Welchenſteller. Der Mann war ſeit Morgens 
das Haus Schmiedegaſſe No. 29 für 3000 &. und das 5 Uhr im Dienſt und es ift faſt mit Beſtimmtheit 
Srundftüd ar der Milchlannenbrücke Mattenbuben | Krännehmen,, ap une he vor Lehermübung an jener 
No. 34 für 365 RG. und den jährlichen Canon von] worden 152 Die Möli PA Sa Sun Geſchick ereilt 
68 , alſo für einen Kapitals⸗Aufwand von 1725 % den angeftellten Recherchen ausgeſchlef „ 
ermorken werden. Der Cinftuß biefer Bemiligun| — Wie die „Ep-81“ auf ten erfahren haben 
fi behuf gung des Straßenterrains erweift| will, it die vor Gale Tagen erkrankte bekannte 


Auf Lieferung für 12677. lieferbar r April⸗Mai 
79 Rs. Ur. 


Roggen loco %r Tonne vor 2000 K ruhig, 
friſcher 120— 12314. 511 53 . Br. 5 
Regulirungsprete füt 1208 lieferbar 50 3%, ins 
länbiſcher 514 % bez. ö 
Auf Lieſerung für 12474, lieferbar e April⸗Mai 
53 , Br., 52 % Gd., inländiſcher 53 % bz. 
Gerſte loco der Tonne von 2000 67. große 11477. 


— — 


Spiritus loco dr 10,000 Liter % 23 R 0 
er ab Neufahrwailer 65 A bei. 
Steinkohlen Ya 40 Heltoliter ab Neufahrwafſer, in 
Henan f „ fn . Franco 
Waggon 20 „ nenkohlen franco 
Wechſel- und Fondscourſe. London 3 Monat 
6.208 Br. Hamburg kurz 1498 G. 44% preuß. com 
ſolidirte und diverſe Staats ⸗Anleihen 1027 Gd. 34% 
. 0 Anti Sat) Ze 
pre an e a e . = 
do, 932 ©b., 44% do. do. 904 Ed. Ameritanet 964 Gd. 
Das Vorſteher⸗Amt der Kaufmannihatı. 


Ä 


ch als ein höchſt wo lthätiger, und die dadurch er- | Soubreite Fräulein Gallmeyer geſtorben. 
gten Bi werden um fo wirkſamer werden, Berlin. Die „Ger.⸗Ztg.“ berichtet über ein At⸗ 
e mehr wir fortfahren, unſere Straßen von dieſententat, welches an einem der letzen Abende gegen eis 
ubauten zu befreien. Ueber die finanzielle Lage nen Haus wirth in der Staliger Straße, der eine von 
unſerer Cammune hat unſer Herr Oberbürgermeiſter | 16m annoncirte Wohnung in feinem Haufe nur an kin- 
und am 12. Dezember bei Ueberreichung des Stadt- derloſe Familien vermieten wollte, von mehreren Frauen 


de den 10. Januar. : 
Delsenmartt lebhafter, und weiße ſo wie feine 
glafge ‚Dualität etwas beſſer. Zu notiren: für or⸗ 


3 —ů — 


Barometer - Thermometer 


E 
2 N 
5 ö ; verübt worden fei. Danach balten die Frauen den] dinair und bunt 120— 1236 von 70 —73 A, roth 126 | 5 5 „Stand in in greten. | Wind und retten 
Asche Etats 8 June erſtattet. Im] Wirth in feiner eigenen Wohnung fo aan fülogen| --1S2# von 75-78 , del und hocbınt Lafig | Sd | Par-Ainten, 2 
Auſchluß an denſelben will i hier nur noch] und zugerichtet, daß derſelbe nach Bethanien geſchafft! 125/27 — 130/32 24, von 78/80-81, 82 &, 18370 9| 4} 330,86 | + 10 NNW. mäßig, tcüde u ren. 
Mittheilungen über den Vermögens, und den] werden mußte. Als man fih der Nttenräterinnen be] 83 M, weiß 196/127—130--13244, von 82—83—84 10 81 333.92 | +06 NN., ſtürmiſch, Shneeneit 
1 Schulden- Zuſtand unſerer Stadt machen: machtigen wollte, waren ſie ſpurlos verſchwunden. 12 334,69 | + 1,0 NNW. ſtark, trübe u. Schub. 


Berliner Fondsbörse vom 9. Jan. t 


bz 


4 6 gib. ra 3 6613 | 474 6 Wechſel⸗Cours v. 9. Jannar. 
3 0 ; 1 Amſterdam kurz 3 11424 6 
Dee ee an in 7 bo. neue 5 3 0 ge Hand 1 — . 4 140 5 
: 5 1 neue 20 ur 
Hoden, 5 1 1 b it 1441199 Sftpreub. Pfdbr. do. 1860r 129 92 1 de 2 en 4 148 bi 
er Märk. A. 4 141 72 e Ac. 81 4 186 u®| do. 3 ö do. 1864 Looſe 834 Hu G London 3 Mon. 3 6 1 3 
Nabel 16 4 252 G is fl. Ufdb. — 15 10% bo. rn: N 8 fdr. III. Em. 4 73 aris 10 Tage. 6 78 bz 
0 1 Süböftert. Bahnen 64 14 1112 8 - : * Ne 0b; eiaui 4 62 ien Oeſt. W. 8.2.64 874 55 
944 Prioritäts⸗Obligationen. 185 — : Aa 00 EN out 56125 6 
4 8 1 1 &e. Bund- Anl. bo. ie eters burg Woch 6 | 914 . 
4 5 8 bu bo. „ e 5 do. 0 do. Mon. 6 bj 
8144 1 Freiwill. An | 0 5 6 Warſchau 8 Tage /6 bz 
4% Staatsanl. 1859 8 neue i 5 Bremen 8 Tage 1341084 bz 1 
1 805 Re — 4 (do. engl Anl 3 . ee 
9 posen nieabe. ‘ Ruf! Wr 80 old. und Papiergeld. 
3101 Preußiſche 4 do. at Sti SH 9 40 3. i 
i a Stadt⸗Anl. 5 > > Aue SAME | un 5.B.m. Be 
8505 2 4 13 A E500B 5 Aus län diſche Fonds. k a te 5 1 kb N 0 875 ba 
ang 4 1304 ba 5 e mm , f bt ki mr n 1 11, eee 


Die beute Nachmittags 4 Uhr erfolgte 
gluͤckliche Entbindung meiner lieben Frau 
Helene, geb. Heyer, von einem geſunden 
Mädchen zeige Freunden und Bekannten 
hierdurch ergebenſt an 


Mierau, den 9. Januar Her serer Firma bevollmächtigt ist. 


8600 er ug: Danzig, den 9. Januar 1872 d. Ztg. mit 
— — ES x 2 . . Angabe der Bedingungen erbeten. . 
Da S a Der Aufsichtsrath. Die Direction. Ein n . wird zu 
arten auf dem Gute Zankenezin 

Die Verlobung unferer jüngſten Tochter Hirsch. E. EA ö le — Dees. je bei Danzig geſucht. (883) 
| ne mit dem Kaufmann Herrn |5 ö _ 7 ür mein Cigarren⸗ und Wein- Geſchäft 
udwig Ehlert zeigen wir hiermit H. a Aen. ſuche einen Lebrling. C. H. Kiefan. 


ergebenſt an. 
Danzig, 10, Januar 1872, 
E. G. Rohloff und Frau. 


) 


73. 


73. L 


an 


Vater im Alter von ahren. 
Dies zeige allen theilnehmenden 
Verwandten und Freunden ſtatt je⸗ 
der beſonderen Meldung tief betrübt 
an, zugleich im Namen der binter 
bliebenen Geſchwiſter. 
Stolp, den 9. Januar 1872. 
Auna von Mellenthien, 
(564) geb. Mac⸗Lean. 
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73. Langgaſſe 


(im Haufe der Löwenapotheke 


Ius früheren 


und zwar: 


eine große elegante 


g Masken⸗Garderobe; 


Pr. Stargardt, den 1. Januar 


Schwarzen Pfeffer 


welche in den Pro⸗ 
vinzen Preußen u. 
Pommern ſtets je⸗ 
der andern Mas⸗ 
ken⸗Garderobe vor⸗ 


(266) 


eapschl 1 
S empfehle der gefäl⸗ 
f ligen Beachtung. 
Preiſe ſtelle, weil die Garderobe mein 
Eigenthum und keine geliehene Betli⸗ 


ner ie a: 
Willdorff, Ziegengaſſe 5. 


gebe bei Säcken billigſt ab. 
G. A. Rehan, 


Langgarten No. 115. 
Bellen Ruf ſiſchen grobkörnigen 


Caviar 


erhielt neue Sendung. 


6. A. Rehau, 
3 Langgarten No. 115. (582) 
(Srobfürnigen Reis, 
4 20 e. 


r. Ctr. 5 % 20 5 
bei 5-16 Säcken bedeutend billiger, 


Louis 
Fs. Jeder Auftrag von außerhalb 
u. Beitellungen auf neu zu jertigende 

Garderobe wird ſofort ſauber gusgeführ 


we. 


t 
* 


fchneiden und Friſiren, worin ich ſelbſt 
mit großer Sorgfalt und durch aufmerkſame 


Pflege den rwuchs fördere und 

7 beehre ich mich beſtens zu em⸗ E wg th 

Wa m: ugen Gro 
Richard Lemke, Ben EN 


Coiffeur, 
35. Jopengaſſe 35, 


im Haufe des Herrn Jahr. 


NMuſſiſchen Thee 


in Original⸗Packeten, pr. + uff. 10 


Au, 


A. Gräber’s Conditorei empfiehlt 
3. Damm No, , Eugen Groth, 


U 
empfieblt einem geehrten Publikum ſchmack⸗ 
daft Kaffee- und Theekuchen. Auch empfehle 
ich meine höchſt eleganten Reſtaurationszim⸗ 
mer nebſt f. f. Billard mit feinjter Marmor⸗ 
platte zur gef. 


g me Men neu. 
3 a 
15 e — : A. Gräber. 
8 “ 
60˙ Schwefelſäure 
iefert 
die Chemiſche Fabrik 
ER er 
; o eben empfing eine Partſe alter & 
ER abgelagerter 
Bremer Ausſchuß⸗Cigarren 
und empfehle dieſelben zu 84 und 10 
pro Mille. 2 
i C. H. Kiesau, 
aſſe 3 u 4. 


i A Fiſchmarkt 41. 
Matzextract:ein, „Malzextract 


mit Eisen, stets vorräthig — Klephauten- 
Apotheke, Breitgasse 15 
ine Partie guter Hornſpäne if 


B ver: 

kaufen. G. Gepp, Jopengaſſe K 5 

t i roßer Aus⸗ 
Ballf ücher wahl. Baade Ball 
) 


den verheuert. 
fächer werde ee Kunſtdrechsler, 
Jopen aſſe 43. 


Ein Maiſchbottich 


von ea. 5000 Liter Inhalt iſt billig 
zum Verkauf Holzmarkt No. 3. 


Drauſen⸗Dachrohr 


beer Qualität zu haben bei 


Deck ner, 
Streck fuß b. Elbing. 
6 große He che 


Mühlſteine 


d billi ka . 
Wande 2 
Einige 
ſehr kräftiges 


ich in der 
1295 Ceresmühle zu Dirſchau. 
t 


Sommerweizen z. Saat, 


weißährig, ohne Grannen, der bei üppigem 
Stand aus letzter Ernte 15 — 16 Schffl. p. 
Morgen lieferte, oſſeriren 

N. & A. Wegner. 


Thee Lager 
bei 
Carl Schnarcke. 
Dari. e ee SIT, 
Friſch geräucherte 
Maränen 
beste Abend friſch aus dem Rauch, empf. 
Alexander Heil cheivenritierg. 9. 


mann, 5 * 9. 
er eld zu erſpa⸗ 


m den hiefigen Bürgern G 0 
u — ich 5 die Kenntniß der 


arten, zu erſehen⸗ 
zier⸗Haudſchude ES 


werden 


entgegen 
8 Ehrenber 
in Gr. ohren 25 D u. 


Bauten liegen zur Anſicht. 
J. Liebnitz, Frauengaſſe 25. 


Waſſerleitung und Lanaliſtrung erworben ine ſichete Hypothet, 6% inſen tragend, 0 5 
das Mee 1 m ee a ten 05 0 5 doe Abe — dis ing fue je Hoch eh 20 find mehrere Wohnuns 
een ene le der — — dieser Zeitung Einen Lehrling ſucht die H gen mit Eintritt in den Garten vom 


8 en 
5 00 niederzulegen. 


Danziger Bankverein. 


Wir bringen zur öffentlichen Kenntniss, dass die Vollmacht des Herrn Vieior 
Bottcher erloschen, dagegen Herr F. 8. Liebermann zur Mitzeichnung un- 


Cigarren⸗ und Tabak⸗Geſchäft 


befindet ſich jetzt 
ggaſſe 73 


wirklich importirter Havanna, Bremer und 
Hamburger Eigarren, 

N echte La Ferme u. Jean Vouris, 

türfifche und andere 


— A L 
73. Lauggaſſe 73. (im Hauſe der Löwenapotheke). 


0 (im Hauſe der 
Heu Morgen 61 Ubr ſtarb mein Empfehle mein reichſortirtes Lager 
geliebter kleiner Ernſt nach 
kurzem Leiden an Bronchitis. Er 
folgte ſeinem vorangegangenen Eigaretten, 


Jahren hat ſich ein Quantum Eigarren alter Facons in den Preiſen 
von 9, 12, 15, 18, 20 Töolr. und darüber angeſammelt. — Um dieſe Sorten 


ſchnell zu räumen, vertaufe ic folde 
früherer Verkaufspreis das Tauſend — . jetzt 66 . 


SOrthopädiſch⸗gymnaſtiſche 
0 und ee Heilanſtalt 


Näheres 
(559) 


ggen⸗Futtermehl find ver⸗ 


eis wie Qualität ſind auch deim 
Bäckermeiſter C. Großkopf, Danzig, 8705 


billig und ſchnell gewaſchen Poggen⸗ 
3510 


pfuhl No. 86. r 
Kälberbeſtellungen 
86) 


(Oſtfrieſiſche Race), eigener Zucht, — 


Ein Lehrer, 
der geneigt ft, einen Sertaner des Gym: 
naſiums bei feinen Schularbeiten täglich 
mehrere Stunden Abends zu beauſſichtigen, 
wird geſucht. Gefällige Adreſſen werden 
unter No. 575 in der 


Ein tüchtiger, namentlich auch 
in der Blumerzucht erfab⸗ 

rener, unverheiratheter Gärtner, 
r dem gute Atteſte zur Seite 
ſtehen, findet ſofort Stellung in ierau 
ver Gardſchau. ie KR 
gu Erlernung der Landwirthſchaft findet 
0 gegen mäßige Penſion ein gebildeter 
junger Mann ſofort Stellung. 

Gleichzeitig wird zum 1. April er. ein 
tüchtiger unverheiratheter Gärtner geſucht, 
der auch mit dem Gewehr umzugehen ver⸗ 
118 7 1 unter No. 25 bittet man an 
die Expedition d. Ztg. zu ten. 

Für meine Conditorei Jude einen Lebrling 
IF aus achtbarer Familie von außerhalb. 
Tb. Becker, Condttor, Wollweberg. 21. 
Ei auf der Neuftadt in Thom gelegenes 
ESGrundſtück mit geränmigem Hof, 
fol aus freier Hand verkauft werden. 

Näbere Auskunft ertheilt Herr . 


Gerichts⸗Rendant Nuss in Thorn. 


Löwenapothele). 


\ 


AE »UvdBBu0Z "BL 


feine Nauchtabafe, 
ı ar 


(>pgrodouamgg 10 alnog u) 


zur Hälfte des Preiſes, 


2 . i : 3 8 
ine gebildete ältere Dame, etwa & 

> 185 : : 1. E 1 Beamtenwittwe, die bei einem ® 
20 „ 10 älteren Herrn in die Stelle der ver- 


storbenen Hausfrau, sowohl in der 
Gesellschaft, als auch in Leitung der 
22 Wi thschuaft eintreten möchte, reiche 
gefälligst ihre Adresse unter No. 571 
in der Expedition dieser Zeitung ab. 


1878. 


J. Goldfarb. 


6 irca 20 tüchtice 2 
Klempnergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung in der Blech⸗ 


Langgaſſe 38. 
Sprechſtunde: Morgens von 8—12 u. 
Nachmütags 3—5 Uhr. 
A 
(581 


Pfun 
Tiſchbutter 
werden 8 ee Bu Eaufen 
ewünſcht. Gefällige Adreſſen 
2 die Expedition d. Ztg. 
unter No. 594 2 1 


auf 
mit Conſumenten. 


Pre Tauſend Ruthen Wieſen⸗ 
gräben ſollen accordweiſe auf 
— nen rn ggg Monat April 
geſtochen werben. 
Unternebmungsluſtige wollen ihre 
erten an obiges Dominium ein⸗ 
reichen. (598) 


RER ²˙ UAA 
ür Knochen zahle ich jetzt 1 Sgr. 
per Kilogramm. akergaſſe 13. 


„A. Hoch, 


Der Bi 


ulle und das 
Schwein in Alt⸗Fietz ſind ver⸗ 
kauft. 


kauft. a 
et Ein Paar Wind- 
hunde, Sen andi 


ſind zu verkaufen. Näheres in der 
Liqueur⸗Fabrif des Herrn Gustav 
Springer in Danzig, Holzmarkt 3. 


Ziehung 


der 


Dombau⸗Lotterie 


onnerſtag, 11. Januar d. J. 
A © der ppeb. diefer Zeitung, 
bir. 4000 — 4500 Kirchengelder follen 
auf eine ſichere ländliche — zur 
1. Stelle mit 57 begeben werden. Näheres 
bei den Herren Rompeltien, Stadt: 


gebiet. und F. Emter, Ohra. 


% 1 Waſſermü 


„ Bebeieh, © = 22 00 2 
Fine Köchin, die ihr Fach vollkommen ver⸗ 
es ſteht und ſich für einen größeren Haus: 
itand eignet, wird geſucht. Geeignete Pers 
ſönlichkelten mit guten Zeugniſſen mögen 

melden beim Portier, Behrenſtr 48 in erlin. 
Ein zweiter Gehilfe far ein 


9 f 7 
Verſicherungs⸗Geſchäft 
Adreſſen unter No. 439 in 

tg. erbeten. 5 
Andiger Mann, der das 
r- und Kurzwaaren⸗Geſchäf! 
em vielleicht ſchon vorgeflan 
wegen einer 
ed. d Zta. unter 426 


* 


hle 
Kr Areal, 


dm 


noentar für 10,000 


* verheiratheter Wirihſchafts In⸗ 
ſpector für eine ſelbſinandige 
Wirthſchaft, ſowie ein Gärtner und 
ein Rechnungsführer finden ſofort 
Stellung auf Dominium Lewinno 
per Wersten 

Adreſſen 
in erbeten. 


570 — Eee, x 
Eine ſehr rentable, in fre⸗ 
elegene 
en groß, 


2 nebſi Attefte werder nu. 
ſoll wegen Kränklich 


2 
2 
= 


Conditotel v. Fr. Baecker, Brobbäntg. 9. April 


guten Stelle nach⸗ 0 


0 (Fine f. i 
im vollen iebe befindliche, 
geräumige Bäckerei nebſt Remiſe, 
. de tft zum 1 zu ver⸗ 
; j t . 
— Exped. ar en unter No in 


ä eh at — ——— — 


Ein vollſtändig ein⸗ 
gerichtetes Ladenlokal, in lebhafter Ge⸗ 
ſchäſtsgegend Danzigs gelegen, iſt ein⸗ Wi} 
getretener Umſtände halber balb oder 
per I. April zu vermiethen. Näheres 
Z. 100 Danzig: 


des lib. Wee Danziger 
eiſes 

in Prauſt, den 19. Januar er., 
Nachmittags 2 Uhr, bei Hrn. Kucks, 
vozu Mitglieder und lib. Nichtmitglieder 
eingeladen werden. 


Tagesordnung. 

3 Di 3 3 
ng der Jahresbeiträ 5 

theilung von Mug dedekarten 1 


er Vorſtand. 


beo Rz 
Gewerbe⸗Verein 
Donnerſtag. den 11. Januar c., ven 
ais 7 Uhr Abends Biellothekſtunde. Dan; 
528 0 „884 ich 1 7 Wulkow aber] 
15 England. e der eee 
Der Vorſtand. 639 
Deut e Haller ee 
- u Schidlis⸗ 
Auf Verlangen 
aeehrten Gäſte finde! 
Sonnabend, 13. Jan. 
er 


Zweite Masken“ 


mit ganz neuen Arrang 
ments ſtatt Wi: 


imo 


ö 


. 
1 


1 


n groffnet von Morgen 
ge von Morgen 
bs Abende 9 Ubr. World 


a 

1 lung auf dem dazu er 
* a Theater mit ham, Raul 
bieren; Exercitium des weißen abeſſyr 
Aephanten und Hauptfütterung um 4 um 


Uhr. 

De weniger Sie um I. Pla 
3 ck Aa 1 Thlr. find in der Erf 
ditorei des Herrn Sebaſtiani, Lan 
zaſſe, zu haben. 


— 

Danziger Stadttheater 
Donnerſtag den II. Jun (4, Ab. No. 1% 
zum erſten Male: Die Vermählten. Eu” 
piel in 3 Acten von Wilbrandt. Hie 
Rift und Phlegma- 


Poſſe mit Gia 
n 1 Act von Nagel. . 


n 57 i 
selonke’s Etablissement. 
Donnerſtag, den 11. Jan. Vorſt “ 

und Concert im neuen Kouige ga 

Gaſtſpiel der engliſchen Zange * 

Tänzerin Miß Lillie Alliſton. } 


Zum Maskenba!? 


m Königs⸗Saale der Selonk 
Etabliſſements am 20. Januar, bin 
gon jetzt ab bereit, alle gewügſchten 
sattertänze unentgeltlich einzulden und 
eangements vorzubereiten. Recht za 
Anmeldungen werden mir willlo mmen I 
ind nehme ich dieſelben täglich von 111 
1 Uhr Mittags, ſowie Abends in S 
Stabliffement entgegen. 


A. Klass, Balletmeiſter, 


2 lle Blumen welken; aber meine d 
Dir, Engel, Nie! 1! a 


De Bımmerteliner Carl Jar gr. 

- iſt aus meinem Geſchaft plöplis el 
aſſen. 

Danzig, den 8. Januar 1872. 

5 O. Ladew 


ig, 4 
6 Thaler Be zum Engl. Bes 
6 Thaler Belohnung 
ſichere ich Demjenigen zu, der mir zu m 
damascitten Doppelflinte verhilft, welche 
A. v. M. auf dem Wege von Danzig 
Imaus von meinem Wagen verloren get 
zen iſt. Abzugeben bei Herrn Kaufm. 
Löſchmann, Loblenmarkt. Nuhnke⸗ Tee 

he mit Coralle u, innen PU 

tograpbie, iſt geſtern auf dem W x 
Schüpenbaufe verloren, G 
abzu eben Poggenyf 


No. 6688. 


